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Wir  führen  hier  den  Lesern  ein  römisches  Culturbild  aus  der  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges  vor 
Augen.  „Ein  römisches  Culturb'ld?"  möchte  vielleicht  Jemand  fragen,  der  zufällig  auf  der  nächsten  Seite  die 
Worte  gelesen  hat:  „Schauplatz:  Stadt  in  Aetolien".  Tnd  dennoch  ist  es  so,  wie  wir  sagten.  Wenn  sich  über- 
haupt in  poetischen  Werken  neben  dem  dichtenden  Individuum  auch  seine  Umgebung  spiegelt,  so  ist  diess  ganz 
besonders  in  den  Dramen  der  Fall.  Sind  auch  deren  Stoffe  noch  so  fernen  Zeiten  und  Ländern  entnommen ,  in 
ihrer  Ausführung  tragen  sie  doch  mehr  oder  weniger  das  Gepräge  ihrer  Zeit  und  ihres  Volkes.  Denn  ein 
Dramatiker,  der  doch  immer  für  ein  grosses  Publicum  dichtet,  kann  sich  nicht,  ohne  sich  selbst  um  den  Erfolg 
zu  bringen,  von  den  Anschauungen  und  Sitten  seiner  Umgebung  emancipiren.  In  noch  höherem  Grade  als  für  die 
Gegenwart  galt  diess  für  die  früheren  Jahrhunderte,  wo  auch  gebildetere  Zuschauer  nicht  genug  historischen  Sinn 
besassen,  um  sich  willig  oder  leicht  in  eine  ferne  und  fremde  Welt  zu  versetzen.  So  ist  denn  auch  Plautus, 
obwohl  er  seine  Stoffe  griechischen  Mustern  zu  entnehmen  pflegte  und  nicht  nur  die  Schauplätze  der  letzteren, 
sondern  auch  ihre  Costüme  und  stereotypen  Charaktere  beibehielt,  doch  in  der  Ausführung  der  einzelnen  Scenen 
selbständig  zu  Werke  gegangen  und  hat  darin  mehr  römisches  als  griechisches  Leben  dargestellt.  Eine  seiner 
besten  Leistungen  sind  die  Captivi,  von  welchen  L  es  sing  wiederholt  behauptet,  es  sei  das  schönste  Stück, 
welches  jemals  auf  das  Theater  gekommen.  Ist  diess  Lob  auch  gewiss  zu  überschwänglich,  so  wird  doch 
vielleicht  Mancher,  der  liier  zum  ersten  Mal  ein  plautinisches  Drama  zu  Gesicht  bekommt,  mit  Interesse  ein 
Genrebild  betrachten,  zu  welchem  die  Farben  einer  merkwürdigen  Periode  der  Weltgeschichte  entnommen  sind, 
und  welches  der  Hand  eines  Meisters  entstammt,  der  inmitten  eines  zwar  grossartig  angelegten,  aber  noch  un^ 
cultivirten  Volkes  und  unter  drückenden  persönlichen  Verhältnissen  sich  zu  einem  dramatischen  Dichter  ersten 
Pangs  aufschwang  und  ähnhch  wie  vor  ihm  ein  Homer,  nach  ihm  ein  Dante  und  Luther  die  Entwicklung  der 
Sprache  und  Literatur  seiner  iS^ation  mächtig  ])eeinflusste. 

In  der  vorliegenden  Uebersetzung  wurde  das  Ziel  verfolgt,  möglichste  jS^atürlichkeit  des  deutschen  Ausdrucks 
mit  engem  Anscliluss  an  die  Gedanken  des  Originals  zu  vereinigen.  Ob  wir  diesem  Ziele  einigermassen  nahe 
gekommen  sind,  mögen  Andere  beurtheilen;  dass  wir  es  nicht  erreicht  haben,  erkennen  wir  selbst  zu  unserem 
Bedauern.  —  Die  metrische  und  scenische  Form  entlehnten  wir  dem  modernen  Drama. 

Zu  Grunde  liegt  der  Uebersetzung  die  Ausgabe  A.  Fleckeisens.  Einzelne  Abweichungen  finden  sich 
motivirt  in  den  Blättern  f.  d.  bayer.  Gymnasialschulwosen ,  V.  Jgg.  Is.  6  u.  7.  SchlicssUch  sei  noch  dankend 
erwähnt,  dass  wir  manche  sprachliche  und  sachliche  Belehrung  aus  dem  Commentar  der  Ausgabe  von  Julius 
Brix  geschöpft  haben. 


Die  Kriegsgefangenen 


Ton 


T.  Macclcis  Fkatus. 


PEKSONEN. 

Hegio,  ein  vornehmer  Aetolior. 

Philopolemus,  | 

rr,      1  i  seine  k5Ülmc. 

lyndarus,  j 


zwei  junge  Kriegsgefangene  aus  Elis. 


Philokrates, 
Aristophontes, 
Ergasilus,  ein  Parasit  und  Lustigmacher*). 
Stalagmus,  ein  entlaufener  Sclave. 
Ein  Schliesser  und  sonstige  Sciaven  Hegio's. 
Schauplatz:  Stadt  in  Aetolien. 


P  r  0  I  0  ff  "). 


Im  Hintergnind    die    Front    eines    griechischen   Hauses.      Vor    dem    Hause    an    Säulen    gebunden   stehen  PllilokratcS    und 
TyildarUS,   der  erstere  in  geringerer  Kleidung,  der  letztere  in  der  eines  vornehmen  Griechen. 


Lustige  Person  tritt  auf. 
Die  zwei  Gefangnen,  die  allhier  zu  sehn, 
Stehn  beide ,  weil  man  sie  hier  angebunden , 
Und  sitzen  nicht.  —  Ihr  könnt  mir  selbst  bezeugen , 
Dass  ich  so  weit  die  reine  Wahrheit  sage.  — 

Diess  Haus  gehört  dem  alten  Hegio, 
Dem  Yater  dieses  jungen  Mannes  da. 
(Deutet  auf  Tyndarus.) 


"Wie  der  in  seines  Vaters  Knechtschaft  kam, 
"Will  ich  euch,  so  ihrs  hören  wollt,  vermelden. 

Einst  hatte  Ilegio  der  Söhne  zwei. 
Den  einen  stahl,  da  er  vier  Jahre  zählte, 
Ein  Sclave,  floh  nach  Elis  und  verkaufte 
Ihn  an  den  Vater  dieses  andern  Jünglings. 
(Deutet  auf  Philokrates.) 

Habt  ihr's  verstanden,  was  ich  sagte? Gut!  — 


*)  Der  ewig  hungrige  Parasit,   eine   stehende  Figur   in    der  neueren  attischen  Komödie,   entspricht  dem  Arlequin  oder  Narren  der 
•päteren  Bühne. 

**)  Prolog  und  Epilog  tragen  Spuren  einer  spätem  Abfassung. 
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Ei,  so!    Dort  auf  dem  allerletzten  Platz 

Kuft  Einer:   „Nein".  —  Tritt  näher  hier  heran!  —  — 

Bekommst  du  keinen  Sitzplatz,  hast  du  draussen 

Platz  zum  Spazierengehen.     Deinetwegen 

Dürft'  unser  Einer  so  aufs  Betteln  gehn; 

Drum  bilde  dir  nicht  ein,  dass  ich  die  Lunge 

Mir  deinethalb  werd'  aus  dem  Halse  schrci'n.  — 

(Wendet  sich  au  die  zunächst  sitzenden  Senatoren  und  Ritter.) 

Ihr  Andern  hier,  ihr  steuerbaren  Leute, 
Nehmt  hin  den  Rest ,  ich  mag  nichts  schuldig  bleiben.  — 

Der  Flüchtling  nun  verkaufte,  wie  gesagt, 
Den  jungen  Herrn,  mit  dem  er  durchgegangen, 
An  dieses  Jünglings  Vater;  und  der  Vater 
Gab  dann  ihn  seinem  Sohn  hier  zum  Geschenk; 
Denn  beide  waren  fast  von  gleichem  Alter. 
Nun  ist  er  hier  des  eignen  Vaters  Sclave, 
Und  dieser  ahnt  es  nicht.  —  Ach  ja,  wir  Menschen  — 
Spielbälle  sind  wir  nur  für  Götterlaunen.  — 

So  kam  er  um  den  einen  seiner  Söhne. 
Da,  während  sich  Aetoler  und  Eleer 
Befehden,  kommt,  wie's  so  im  Krieg  passirt, 
Sein  zweiter  Sohn  in  Kriegsgefangenschaft. 
Ihn  hat  ein  Arzt,  Menarchus,  dort  in  Elis 
Gekauft.     Da  hat  auch  Hegio  begonnen. 
Gefangene  Eleer  aufzukaufen. 
Ob  sich  violleicht  darunter  Jemand  finde, 
Für  den  er  seinen  Sohn  auswechseln  könnte. 

(Mit  Betonung.) 
[Den  Kriegs  gefangnen  mein'  ich  dort  in  Elis; 
Denn  den  hier 

(Zeii:;t  auf  Tyndanis.) 
kennt  er  nicht  als  seinen  Sohn.] 
Da  er  nun  gestern  in  Erfahrung  brachte. 
Ein  angesehner,  hochgeborner  Ilitter 
Aus  Elis  sei  gefangen,  schonte  er 
Der  Kasse  nicht,  um  seines  Sohns  zu  schonen. 
Vm  ihm  die  Heimkehr  zu  ermöglichen. 
Kauft'  er  bei  der  Versteigerung  der  Beute 
Die  zwei  Gefangnen  hier  den  Kämm'rern  ab. 


Die  haben  jetzt  sich  einen  Plan  erdacht, 
Wornach  der  Diener  seinen  Herrn  von  hier 
Nach  Hause  senden  soll.     Drum  haben  sie 
Zusammen  Kleid  und  Namen  ausgetauscht. 
Der  dort  heisst  eigentlich  Philokrates, 
Und  dieser  Tyndarus;  doch  jeder  spielt 
Des  andern  Bolle  heut'.     Der  Diener  hier 
Wird  klug  den  Anschlag  zu  vollführen  wissen 
Und  seinen  Herrn  aus  Feindeshand  befrei'n. 
Zugleich  wird  er  bewirken,  dass  sein  Bruder 
Frei  wird  und  heim  zu  seinem  Vater  kehrt. 
Dass  er  so  seinen  nächsten  Anverwandten 
Sich  h'lfreich  zeigt,  das  ahnt  er  freilich  nicht. 
Man  stiftet  ja  auch  sonst  oft  ohne  Wissen 
Mehr  Heil  als  da,  wo  man  mit  Absicht  handelt.  — 

So  ohne  Kcnntniss  von  dem  Sachverhalt 
Und  nur  auf  eigne  Ränke  augewiesen , 
Ersannen  sie  die  List,  in  Folge  deren 
Der  Sohn  als  Sclave  bleibt  im  A'aterhaus. 
So  hat  er  ahnungslos  jetzt  seinen  Vater 
Zum  Herrn.  —  Wenn  man's  recht  überlegt,  was  ist's 
Doch  Jämmerliches  um  uns  Erdensöhne!  — 

Diess  ist  des  Stückes  Inhalt,  das  wir  spielen. 
Euch  eine  Mär,  uns  ernste  Wirklichkeit. 

Nur  wen'ge  Worte  sei'n  mir  noch  vergönnt! 
Gewiss,  es  wird  sich  lohnen,  dieses  Stück 
Aufmerksam  anzuhören;  ist  es  doch 
Kein  Alltagswerk  nach  hergebrachtem  Schnitt. 
Es  sind  drin  keine  unanständ'gen  Verse, 
Uuwerth,  sie  dem  Gedächtniss  einzuprägen. 
Auch  Vvird  darin  kein  eidvergessner  Kuppler 
Auftreten,  keine  ränkevolle  Dirne 
Und  kein  bramarbasirender  Soldat. 
Wenn  ich  von  einem  Kriege  der  Aetoler 
Mit  Elis  sprach,  seid  darum  ausser  Sorgen. 
Der  Kampfplatz  liegt  weit  hinter  den  Coulissen. 
Wärs  doch  auch  schier  ein  frevelhaft  Beginnen, 
Wenn  wir  mit  unserm  Lustspielapparat 
Ein  Trauerspiel  auf  einmal  wollten  spielen. 
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Drum  wer  nach  Kampf  grad'  ein  Gelüsten  trägt, 

Der  suche  selber  Händel.     Trifft  er  dann 

Auf  einen  Gegner,  der  ihm  überlegen. 

So  soll  er  eine  Keilerei  erleben, 

Die  ihm,  auf's  Wort,  so  wenig  wird  behagen, 

Dass  er  gar  keine  mehr  zu  schau'n  begehrt. 


Und  nun,  da  ich  Ton  hinnen  scheiden  muss, 
Ihr  Richter,  die  ihr  rechtlich  zu  entscheiden, 
Ihr  Helden,  die  ihr  mannhaft  wisst  zu  streiten 
Hier  wie  im  Feld  —  nehmt  meinen  Abschiedsgmss! 

(Ab.) 


Erster  Act. 


Erste  Scene. 


ErgasiluS  (tritt  auf). 
Das  junge  Volk  gab  mir  den  Namen  Donna, 
[AVeil  ich  bei  Tisch  viel  mag'schen  Einfluss  habe.] 
Ich  weiss  es  wohl,  die  andern  Lustigmacher 
Erklären  diess  für  einen  faden  Scherz; 
Ich  aber  sage  doch:  der  Ausdruck  passt. 
Lässt  ein  Galan  bei  Tisch  die  Würfel  rollen. 
Ruft  er  zu  seiner  Donna.     Sicher  also 
Muss  eine  Donna  mag  sehen  Einfluss  haben. 
Noch  sichrer  haben  ihn  wir  Parasiten, 
Da  yiel  hinein  in  unsera  Magen  fliesst*). 
Wir  zehren  wie  die  Mäuse  allewege 
Von  fremdem  Brode.     Ziehn  zur  Ferienzeit 
Die  Herrn  aufs  Land,  so  müssen  unsre  Zähne 
Auch  Ferien  halten.    Wenn  in  heisser  Zeit 
KeinThau  fällt,  dann  verkriecht  die  Schnecke  sich 
An  dunklem  Ort  und  zehrt  vom  eignen  Safte. 
Gerade  so  hält  auch  der  Parasit 
Zur  Ferienzeit  sich  an  verborgner  Stätte 
Und  lebt  elendigUch  vom  eignen  Saft, 
Dieweil  die  Herrn,  die  er  belecken  könnte. 
Die  Sommerfrische  auf  dem  Land  gemessen. 
Zu  dürren  Jägerhunden  machen  uns 
Die  Ferien;  doch  kehrt  man  in  die  Stadt, 


*)  Bei  der  Unmöglichkeit,  das  lat.  Wortspiel  in  der  Uebersetzung 
nachzumachen,  versuchten  wir  eine  Substitution,  die  uns  selber  nicht 
befriedigt,  für  die  wir  aber  nichts  Besseres  fanden. 


Dann  werden  wir  zuwidre,  freche  Mopse. 
Hier  freilich,  wenn  ein  Parasit  nicht  Klapse 
Und  an  den  Schädel  ihm  geworfne  Töpfe 
Verwinden  kann,  bleibt  ihm  nichts  übrig  als 
Vorm  Drillingsthor  mit  Säcken  sich  zu  schleppen. 
Auch  mir  steht  dieses  Schicksal  ziemlich  nahe, 
Seit  mein  Patron  in  Feindeshand  gerathen. 
Aetolien  nämlich  —  also  heisst  diess  Land  — 
Führt  gegenwärtig  Krieg  mit  Elis.     Dort 
Weilt  Philopolomus  als  Kriegsgefangner, 
Der  Sohn  des  Hegio,  dem  diess  Haus  gehört, 
Für  mich  ein  Haus  des  Jammers; 
(Wischt  sich  die  Augen.) 

denn  so  oft 
Mein  Blick  darauffällt,  füllt  er  sich  mit  Thränen. 
(Bei   den   letzten  Worten  hat   er  sich  nach  dem  Hause 
zu  «rewendet  und  erblickt  die  beiden  Gefangenen.) 

Der  Alte  treibt  nun  seines  Sohnes  wegen. 
So  sehr  es  seiner  Art  auch  widerstrebt, 
Ein  schnöd  Gewerb  und  kauft  gefangne  Feinde 
Zusammen,  ob  vielleicht  sich  Einer  finde, 
Den  er  für  seinen  Sohn  auswechseln  könnte. 
Ich  wünsch'  ihm  herzlich  glücklichen  Erfolg. 
Kehrt  ihm  der  Sohn  nicht  heim,  fehlt  mir  die 

Ileimath. 

Aufs  andre  junge  Volk  ist  kein  Verlass; 
Denkt  Jeder  nur  an  sich.     Philopolemus  — 
Das  ist  der  einz'ge  Bursch  von  altem  Schrot, 
Dem  ich  nie  unbelohnt  die  Stirn  geglättet. 


t  \ 


\ 


♦-.1 

li 


y 


Der  alte  Herr  ist  seines  Sohnes  würdig. 
Zu  diesem  will  ich  jetzt  mich  hinbegeben. 
Doch  sieh,  da  öffnet  eben  sich  das  Thor, 
Daraus  ich  toll  und  voll  oft  kam  hervor. 
(Geht  etwas  bei  Seite.) 

Zweite  Scene. 

ErgasiluS.     Hegio    kommt    mit    dem   Schliesser   und  anderen 
Sclaven  aus  dem  Hause,  ohne  den  Ergasilus  zu  bemerken. 

Heg.       (zu  dem  Schliesser). 

Merk,  was  ich  sage!     Diese  zwei  Gefangnen, 
Die  ich  beim  gestrigen  Verkauf  der  Beute 
Von  unsern  Kämmerern  erstanden  habe. 
Wirst  du  entledigen  der  schweren  Ketten, 
Mit  denen  sie  gebunden  sind,  und  wirst 
Mit  Einzelfesseln  sie  versehn.    Auch  kannst 
Du  sie  nach  Willkür  aus-  und  eingelm  lassen. 
Doch  gebt  wohl  Acht  auf  sie;  denn  ein  Gefangner 
In  freier  Haft  ist  wie  ein  wilder  Vogel. 
Zeigt  einmal  sich  Gelegenheit  zur  Flucht, 
Husch,  ist  er  fort;  du  fängst  ihn  nimmer  wieder. 

Schi.     Ja,  ja!     Wir  möchten  alle  lieber  frei 
Als  dienstbar  sein. 

Heg.  Nur  du  nicht,  wie  es  scheint. 

Schi.     Erlaubst  du  mir,  wenn  mir's  an  Münze  fehlt, 
Wohl  Fersengeld  zu  geben? 

Heg.  Gibst  du  das. 

Weiss  ich  für  dich  gleich  eine  Gegengabe. 

Schi.     Ich  ^vill  es  wie  dein  „wilder  Vogel"  machen. 

Heg.      Schon  gut!  Probir  es  nur!   Dann  sperr'  ich  dich 

In  einen  Käfig.  —  Doch  genug  der  Worte! 

Besorge,  was  ich  dir  gebot,  und  geh! 

Ich  will  zu  meinem  Bruder,  um  zu  sehn, 

Ob  meine  übrigen  Gefangenen 

Bei  Nacht  nicht  etwa  Ungebühr  verübt. 

Ich  kehre  gleich  zurück. 

(Der  Schliesser  geht  ins  Haus;   Hegio  schickt  sich  zum 
Fortgehn  an.) 

Erg.        (halblaut,  doch  so,  dass  es  Hegio  hören  kann). 

Wie  leid  mir's  thut. 


Heg. 

Erg. 


Heg. 

Erg. 

Heg. 
Erg. 

Heg. 

Erg. 


Heg. 


Erg. 


Heg. 
Erg. 


Dass  diesen  armen  Mann  des  Sohnes  Unglück 
Zum  Eisenmeister  macht.    Doch  meinethalb 
Werd'  er  zum  Henkersknecht,  dient's  nur  dazu, 
Um  seinem  Sohn  zur  Heimkehr  zu  verhelfen. 

(kehrt  sich  um). 
Wer  spricht  hier? 

(mit  übertriebener  Trauer). 

Ich  bin's,  der  ob  deines  Leides 
Bis  zum  Skelett  abmagert  und  verschrumpft. 
Ich  bin  nur  Haut  und  Bein  vor  lauter  Kummer ; 
Kein  Bissen  will  mir  mehr  zu  Hause  munden; 
Das  Wen'gc,  das  ich  ausser  Haus  geniesse, 
Nur  das  gedeiht  mir  noch. 

Willkommen,  Freund! 

(schluchzend). 

Der  Götter  Segen,  Hegio,  über  dich! 

Ach,  lass  das  Weinen! 

(wie  oben).  Wie?  nicht  weinen  soll  ich? 

Solch  edlen  Jüngling  soll  ich  nicht  beweinen? 

Ich  merkt'  es  immer,  dass  du  meinen  Sohn 
Lieb  hattest,  und  mein  Sohn  dich  gleichermassen. 
Wir  Menschenkinder  wissen  unsre  Güter 
Erst  dann  zu  schätzen,  wenn  \^ir  sie  verloren. 
Seitdem  dein  Sohn  in  Feindeshand  gerathen, 
Ermess'  ich  erst,  was  ich  an  ihm  besessen. 
Wenn  du,  ein  Fremder,  dich  ob  seines  Unglücks 
So  härmst,  was  soll  erst  ich,  der  Vater,  thun, 
Dem  er  das  einz'ge  Kind  ist? 

Ich  ein  Fremder? 
Und  er  mir  fremd?     0  heber  Hegio, 
Sprich  doch  und  denke  nimmermehr  dergleichen! 
D  i  r  ist's  der  Einz'ge,  m  i  r  mein  Ein  und  Alles. 

Schön,  dass  du  deines  Freundes  Missgeschick 
Als  eignes  ansiehst.     Hab  jetzt  guten  Muth! 

(in   kläglichem  Ton). 

Mein  Proviantcorps  ist  nun  aufgelöst; 
0,  das  thut  weh! 
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Heg.  ^un,  fand  sich  denn  inzwischen 

'   Gar  Niemand,  um  diess  aufgelöste  Corps 
Dir  neu  zu  sammeln? 

Erg.  0,  wie  kannst  du  glauben ! 

Seitdem  dein  Philopolemus  gefangen, 
Sucht  Jeder,  dem  diess  Amt  zu  Theil  geworden. 
Sich  feige  der  Verpflichtung  zu  entziehn. 

Heg.      Hm!     Zu  verwundern  ist  das  eben  nicht; 

Du  brauchst  gar  viel  und  mancherlei  Milizen: 
Vor  Allem  Mühlenhäuser,  deren  es 
Verschiedene  Unterarten  gibt,  zum  Beispiel: 
Brodstädter,  Kuchenheimer ;  dann  bedarfst 
Du  Krammetsdörfer,  Schnepfenthäler  auch; 
Sodann  Marinemannschaft  aller  Art. 

Erg.        (zu  den  Zuschauem  gewendet). 

Wie  nur  so  oft  das  seltenste  Genie 

Im  Dunkeln  bleibt!     Welch  grosser  General 

Steckt  doch  in  diesem  schlichten  Bürgersmann! 

Heg.  Sei  guten  Muthes!  In  den  nächsten  Tagen 
Gedenk'  ich  meinen  Sohn  zurückzubringen; 
Denn  gegen  diesen  jungen  Kriegsgefangnen, 

(Deutet  auf  Tyndarus.) 

Der  einem  reichen  Adelshaus  in  Elis 
Entstammt,  hoff'  ich  denselben  einzutauschen. 

Erg.       Die  Götter  mögen  dirs  gelingen  lassen! 

Heg.      Bist  du  schon  irgendwo  zu  Tisch  geladen? 

Erg.        (thut,  als  besinne  er  sich). 

Nicht,  dass  ich  w  üsste.  —  Doch  wozu  die  Frage  ? 
Heg.      's  ist  mein  Geburtstag  heut',  dmm  möcht'  ich  dich 

Zu  Gaste  laden  — 
Erg.       (für  sich).  Ein  gescheidtes  Wort! 

Heg.      Doch  musst  du  dich  mit  Wenigem  bescheiden. 

Erg.        (wie  oben). 

Nun,  dass  es  nur  nicht  gar  zu  wenig  ist. 
Denn   das  ist  schon  daheim  mein  täglich  Brod. 
Heg.      Nun,  willst  du? 


Erg. 


Heg. 


Erg. 
Heg. 


Erg. 


Heg. 

Erg. 

Heg. 

Erg. 

Heg 

Erg. 

Heg. 
Erg. 


Heg. 


(hastig).  Topp,  es  gilt! 

(Mit  affectirtem  Stolz.) 

Es  müsste  denn 
Mir  Jemand  etwas  Vortheilhaft'res  bieten. 
Das  mir  und  meinen  Freunden  mehr  gefiele. 
Ich  will  selbständig  über  mich  verfügen, 
Als  böte  ich  ein  Grundstück  zum  Verkauf. 

Mehr  Schlund    als   Grundstück!    —    Wenn    du 

kommen  willst. 
Komm  zeitig! 

0,  ich  habe  jetzt  schon  Zeit. 

Du  bist  für  alle  Fälle  nun  gesichert; 

Geh  nur  und  sieh,  ob  du  nichts  Bessres  findest, 

Denn  wer  bei  mir  speist,  geht  'nen  rauhen  Weg. 

Ei,  bange  machen  gilt  nicht,  Hcgio! 

8par  deine  Worte!     Hab'  ich  mir  nur  erst 

Die  Zähne  sohlen  lassen,  komm'  ich  doch. 

Im  Ernste,  meine  Kost  ist  rauh. 

Du  wirst 
Doch  keine  Dörner  essen? 

's  gibt  nur  Erdgewächse. 
Nun,  auch  die  Schweine  wachsen  auf  der  Erde. 

Viel  Kohl! 

Den  gib  nur  deinen  Patienten 
Zu  Haus  als  Krankenkost !  —  Befiehlst  du  sonst 
Noch  was? 

Komm  nicht  zu  spät ! 

Vnnöth'ge  Mahnung!   (Ab.) 

(Unterdessen  ist  der  Schliesser  aus  dem  Hause  zurück- 
gekommen, hat  mit  Hilfe  der  übrigen  Sclaven  die  Ge- 
fangenen von  den  Säulen  losgelöst  und  ilmen  andere 
Fesseln,  die  er  niitgebrachr,  angelegt.) 

(für  sidi). 

Ich  will  nur  drinnen  die  Bilanz  noch  ziehn 
Und  sehn,  wie  viel  mein  Bankier  mir  schuldet; 
Dann  also  geht's  zu  meinem  Bruder  hin. 

(Geht  ins  Haus;  die  Uebrigen  folgen  ihm.) 


Zweiter  Act. 


Erste  Scene. 


TyildarUS  und  PllilokrateS  kommen  in  Begloitimg  des 
bclllieSSCrS  und  anderer  Selaven  aus  dem  Hause.  Tvndarus  gibt 
ßich  ein  vornehmes  Ansehen  und   trägt    grosse  Niedergeschlagenheit 

zur  Schau. 

Schi.       (zu  Tyndarus). 

Da  euch  die  Götter  solche:-  Leid  verhängt. 
Gilt's  willig  sich  zu  fügen.     Thut  ihr  diess, 
So  fällt  das  Ungemach  eucli  minder  schwer. 
Zu  Hause  mögt  ihr  frei  gewesen  sein; 
Doch  da  ihr  nun  in  Sclaverei  gcrathen. 
Ist's  wohlgethan,  sicli  ihrem  Joch  zu  fügen 
Und  klugen  Sinnes  sich  ihr  Loos  zu  mildern. 
Dem  Machtwort  des  Gebieters  unterthan. 
Dem  Herrn  darfst  du  das  Aergste  nicht  verargen. 

iTyndarus  seufzt  tief  auf.) 

Nicht  laute  Klagen  braucht's ;  schon  eure  Mienen 
Bekunden  euern  Schmerz.     Doch  ist  es  gut, 
Zum  bösen  Spiele  gute  Miene  machen. 

Tynd.    Wie  müssen  wir  uns  schämen,  dass  mau  uns 
In  Fesseln  hält! 

Schi.  Wie  müsste  hinterdrein 

Mein  Herr  sich  grämen,  wenn  er  euch  der  Fesseln 
Entledigte  und  frei  umhergehn  Hesse, 
Nachdem  er  euch  um  theures  Geld  gekauft! 

Tynd.    Was  fürchtet  er?     Wir  wissen,    was  uns  ziemt. 

Schi.     Ihr  sinnt  auf  Flucht;  ich  kenne  eure  Absicht. 

Tynd.     (vcrächtlidi). 

Auf  Flucht?  Wohin  denn? 
Schi.  Ei,  nach  Hause! 

Tynd.  Pah? 

Es  stund'  uns  übel  an  davonzulaufen. 
Schi.      Ei,  wahrlich,  bietet  sich  Gelegenheit, 

So  rath'  ich  euch  nicht  ab. 
Tynd.    (in  gewinnendem  Tone).  Erweiset  Uns 

Nur  einen  Dienst! 


Schi. 
Tynd. 

Fhil. 


Schi.  Und  welcher  wäre  diess? 

Tynd.   Lasst  ohne  Zeugen  uns  zusammensprechen! 

bchl.       (nach  einigem  Besinnen). 

Es  sei!  • 

(Zu  den  anderen  Sclaven.) 

Kommt  weg  von  diesem  Platze !    Lasst 
Uns  dorthin  gehn! 

(Geht  nach  der  linken  Seite  der  Scene.) 
(Zu  Tyndarus.) 

Doch  mach  die  Sache  kurz! 

Tynd.    0  freilich! 

(Zu  Philokrates.) 

Komm  hieher! 

(Beide  gehen  nach  rechts.) 
(zu  einem  Sclaven,  der  den  Gefangenen  folgt). 

Geh  weg  von  dort! 

(zu  dem  Schliesser). 

Wir  sind  für  diese  Gunst  euch  sehr  verbunden, 
(entfernt   sich    noch  weiter  von  den  Sclaven). 
(Zu  Tyndarus.) 

Komm  doch  hieher,  recht  weit  von  ihnen  weg, 

Damit  kein  Späher  unsern  ^Norton  lausche 

Und  unser  Anschlag  nicht  verrathen  werde. 

List  ist  nicht  List,  wird  sie  nicht  schlau  bew^ahrt; 

Kommt  sie  zu  Tag,  so  führt  sie  zum  A'^erderben. 

Wir  haben  unsre  lioUen  ausgetauscht; 

Du  spielst  den  Herrn,  ich  spiele  deinen  Diener. 

Doch  gilt's  dabei  die  grösste  Wachsamkeit, 

Dass  das  Geheimniss  sorglich  wird  gehütet. 

's  ist  viel  riskirt;  darum  die  Augen  offen! 
Tynd.    Du  wirst  mit  mir  zufrieden  sein. 
Fhil.  Ich  hoff  es. 

Tynd.    Ich  wage,  wie  du  siehst,  mein  eignes  Leben, 

So  lieb  mir's  ist,  für  deines. 
Phil.  Ja,  ich  weiss  es. 

Tynd.    Vergiss  es  nicht,  wenn  du  ans  Ziel  gelangt. 

Das  ist  der   meisten  Menschen  Art  und  Weise: 

Brav  sind  sie  nur,  so  lange  sie  noch  streben; 
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Doch  haben  ihre  Absicht  sie  erreicht, 
Sind  aller  Treu  und  Redlichkeit  sie  baar. 
Vernimm  jetzt,  was  ich  deinerseits  erwarte! 

(Lücke.) 

Kicht  besser  könnt'  ich  meinem  Yater  rathen. 

Phil.      Dich,  wahrlich,  möcht'  ich  meinen  Vater  nennen  ; 
Ein  zweiter  Vater  bist  du  mir. 

Tynd.  Mag  sein; 

Drum  sag'  ich  abermals:  Vergiss  es  nicht! 

Phil.      Ich  bin  dein  Mitknecht  jetzt,  nicht  mehr  dein  Herr; 
So  lag  8  im  liathschluss  der  Unsterbhchen; 
Dram,  während  sonst  ich  dir  befehlen  konnte, 
Beschwör'  und  bitt'   ich  jetzt  dich  flehentlich 
Beim  wechselnden  Geschick,  bei  meines  Vaters 
Liebreichem  Sinne  gegen  dich,  bei  unsrer 
Gemeinschaftlichen  Kriegsgefangenschaft : 
O  halte  mich  nicht  minder  jetzt  in  Ehren, 
Als  da  du  noch  in  meinem  Dienste  standst. 
Vergiss  nicht,  wer  du  warst  und  wer  du  bist. 

Tynd.    Ich  weiss,  ich  bin  jetzt  du  und  du  bist  ich. 

Phil.      Denk  nur  an  diesen  Punct  \or  allen  Dingen; 

Dann  wird  uns,  lioff'  ich,  unser  Streich  gelingen. 

Zweite  Scene. 

Die  Vorigen.      HcgiO  kommt   von   einem  Sclaven   begleitet  aus 

dem  Hause. 

Heg.        (ruft  in  (lieTlmre  liinein). 

Ich  komme  gleich  zurück.     Ich  will  die  Leute 

Kur  Ein'ges  fragen. 

(Zu  dem  Öehliesser.) 

iS^un,  wo  sind  sie  denn? 
Ich  hiess  sie  doch  hier  auf  den  Voi7)latz  füliren. 
(Die  beiden  Gefangenen  nähern  sich  ihm.) 

Phil.       (keckV 

Fürwahr,  es  ist  dafür  gesorgt,  dass  wir 
Dir  nicht  abhanden  kommen;  sind  wir  doch 
Mit  Fesseln  und  mit  Wachen  wohl  umschanzt. 


Heg. 


Phil. 


Heg. 

Phil. 
Heg. 
Phil. 

Heg. 


Phil. 


Heg. 

Phil. 


Die  grosste  Wachsamkeit  ist  kaum  genügend. 
Um  sich  vor  Trug  zu  hüten.     Wird   man  doch, 
AVenn  man  sich  wohlverwahrt  glaubt,  oft  betrogen. 
Und  hab'  ich  übrigens  nicht  Grund  genug. 
Sorgfältig  euch  zu  hüten,  da  ich  euch 
Um  theures  Geld  erkauft? 
(wie  oben).  Gewiss,  wir  können 

Dir's  nicht  verdenken,  wenn  du  uns  bewachst, 
Noch  auch  du  uns,  wenn  wir  gelegentlich 
Das  Weite  suchen. 

Wie  ihr  hier  zu  Land, 
So  ist  mein  Sohn  bei  eurem  Volk  in  Haft. 


Als  Kriegsgefangner? 


Ja. 


So  waren  wir 


Doch  nicht  die  einz'gen  Memmen. 


Komm  hieher! 


(zu  Philokrates). 

(Führt  ihn  bei  Seite.) 
Ich  möcht'  um  Ein'ges  dich  allein  befragen; 
Doch  sprich  die  Wahrheit! 

Ja,  nach  bestem  AVissen; 
Was  ich  nicht  weiss,  das  sollst  —  auch  du  nicht 

wissen. 

Tynd.     [für  sichl. 

Jetzt  ist  der  Alte  in  der  Schur.     Mein  Herr 

Hat  schon  das  Messer  angesetzt;  er  hat 

Ihm  nicht  einmal  ein  Linnen  umgeworfen. 

Damit  er  seine  Kleider  niclit  beschmutzt. 

Ob  er  wohl  übern  Kamm  ihn  scheren  wird? 

Ob  ti  la  Bulldogg'?  —  Alacht  er's  ordentlich, 

Wird  er  ihn  um  und  um  recht  wacker  stutzen. 

^Tyndarus  stellt  sich  tlifilnahmslos  und  in  Trauer  ver- 
sunken ,  nähert  sich  aber  vorsichtig  den  beiden  Anderen 
und  belauscht  ihr  Gespräch.) 

Was  bist  du  lieber?     Sclavc  oder  frei? 

Ich  liebe,  was  dem  Guten  möglichst  nahe 
Und  möglichst  fern  vom  Schlimmen  ist.   Indessen 
3Iein  Dienstverhältniss  war  nicht  eben  hart. 


a    ii' 


Tynd. 


Heg. 

Phil. 

Heg. 

Phil. 

Heg. 

Phil. 

Heg. 

Phil. 

Tynd. 


Heg. 

Phil. 
Heg. 


Phil. 
Heg. 
Phil. 


Man  hielt  mich  ganz   wie  einen   Sohn    vom 

Hause.*) 

(für  sich). 

Recht  brav  gemacht!    Für  Thaies  aus  Milet 
Geb'  ich  nicht  einen  Tlialer.     Im  Vergleich 
Mit  diesem  klugen  Kopf  war  er  ein  Stümper. 
Wie  fein  er  nur  des  Dienstverhältnisses 
Erwähnung  that! 

Sag  an,  aus  welchem  Haus 
In  eurem  Lande  stammt  Fiiilokrates? 

Er  stammt  aus  dem  Geschlcchte  Mammonsheim, 

Bei  uns  ein  mächt'gcr  hochgeehrter  Stamm. 

Wie  steht  er  denn  persönlich  dort  in  Achtung? 

Man  ehrt  ihn  hoch,  selbst  in  den  höchsten  Kreisen. 

Da  er  in  Elis,  wie  du  sagst,  so  sehr 

In  Ansehn  steht,  hat  er  wohl  fette  Ilenten? 

Sein  Vater  könnte  Seife  davon  sieden. 

Der  alte  Herr  ist  also  noch  am  Leben? 

Er  lebte  noch,  als  wir  zu  Felde  zogen; 

Ob  er  noch  lebt,  das  mag  der  Orcus  wissen. 

(für  sich). 

So  recht!     Das  Lügen  ist  ihm  noch  zu  wenig; 

Er  spielt  nun  gar  den  Skeptiker. 

Wie  hcisst  er? 
Schatzgoldorich. 

3Ian  hat  ihm  diesen  Xamen 
Wohl  seines  Reiclithums  wegen  beigelegt? 
Mehr  wegen  seines  unverschämten  Geizes. 
Wie?     Ist  der  Alte  geizig? 

Mohr  als  das! 
Ja,  was  für  ilni  so  rcclit  bezeichnend  ist: 
So  oft  er  seinem  eignen  Genius  opfert. 
Bedient  er  sich  nur  irdener  Gefässe, 
Dass  ihm  der  eigne  Genius  nichts  entwende. 
Draus  kannst  du  sehn,  wie  viel  er  Andern  traut. 


*J  Es  ist  zu  beachten,  dass  Philokrates  hier  uml  wcitir  unten  öfter 
mit  einer  gewissen  Öchalklieit  und  in  einer  dem  Hegio  natürlich  un- 
verständlichen "Weise  die  realen  Verhältnisse  durch  seine  a  enom- 
niene  Rolle  durchblicken  liisst. 


Heg.      Komin!  Auch  den  Andern  will  ich  Ein'ges  fragen. 
(Wendet  sich  an  Tyndarus.) 

Dein  Diener  hat  sich  ordentlich  benommen; 
Ich  weiss  aus  seinem  Mund,  wess  Stands  du  bist. 
Es  wird  dir  frommen,  wenn  du  mir  nun  auch 
Das  Gleiche  emgestchst;  ich  weiss  es  doch. 

Tynd.     (mit  vornehmer  Gemessenheit). 

Er  hat  nach  Pflicht  gehandelt,  wenn  er  dir 
Die  Wahrheit  eingestand,  so  gern  ich  auch 
Mein  edles  Blut  und  meinen  Reichthum  dir 
Verheimlicht  hätte.    Doch  wie  kann  ich  fordern, 
Dass  er  mehr  Rücksicht  mir  erweist  als  dir, 
Da  Vaterland  und  Freiheit  ich  verloren? 
Das  Kriegsgeschick  hat  mich  ihm  gleich  gemacht. 
Sonst  unterstand  er  sich  mit  keinem  Wort 
Mir  weh  zu  thun;  jetzt  darf  er's  mit  der  That. 
So  spielt  mit  uns  das  Schicksal  nach  Belieben. 
Einst  war  ich  frei,  einst  war  ich  hochgestellt; 
Doch  jetzt  hat  es  zum  Sclaven  mich  erniedrigt. 
Gewohnt,  den  Herrn  zu  spielen,  muss  ich  jetzt 
Dem  Machtwort  eines  Andern  mich  bequemen. 
Doch  find'  ich  einen  Herrn  von  gleicher  Art, 
Wie  ich  es  war,  dann  brauch'  ich  nicht  zu  fürchten, 
Dass  er  mich  hart  und  ungerecht  behandle. 
An  Ein's  noch,  Hegio,  möcht'  ich  dich  erinnern; 
Doch  lass  dich  meine  Worte  nicht  verdriessen. 

Heg.      Sprich  frank  und  frei! 

Tynd.  Ich  war  ein  freier  Mann 

Gleich  deinemSohn ;  mir  ward  gleich  ihm  dieFreiheit 
Durch  Fcindeshand  geraubt.     Jetzt  ist  er  Sclavc 
Bei  uns  zu  Hause,  wie  ich  hier  bei  dir. 
Es  ist  ein  Gott,  der,  was  wir  thun  und  treiben, 
Vernimmt  und  sieht.    Der  wird  es  deinem  Sohn 
Vergelten,  wie  du  hier  mich  wirst  behandeln. 
Für  Gutes  wird  dir  Gutes  widerfahren. 
Für  Schlimmes  wird  das  Gleiche  dir  zu  Thcil. 
Mein  Vater  sehnt  sich  ebenso  nach  mir, 
Wie  du  nach  deinem  Sohn. 

8* 


12 


13 


Heg. 


Tynd. 


Heg. 


Tynd. 


Heg. 

Phil. 


Heg. 

Tynd. 

Heg. 


Gut ,  was  du  sagst, 
Soll  mir  aus  dem  Gedächtniss  nicht  entschwinden. 
Doch  gibst  du  zu,  was  dieser  mir  gestand? 
Mein  Yater  ist  sehr  reich;  in  meinen  Adern 
Eollt  edles  Blut;  ich  will  es  nicht  verhehlen. 
Indessen,  Hegio,  beschwor'  ich  dich: 
Lass  dich  von  meinem  Reichthum  nicht  zur  Hab- 
sucht 
Verführen.    Zwar  ich  bin  der  einz'ge  Solm; 
Doch  möcht'  es  meinem  Yater  besser  dünken, 
Wenn  ich  bei  dir  als  Knecht  auf  deine  Kosten 
Mit  Speis'  und  Kleidung  wohl  versehen  werde. 
Als  wenn  daheim  ich,  wo  es  mich  am  meisten 
Entehren  würde,  müsst'  als  Bettler  leben. 
Kicht  jeder  Geldgewinn  scheint  mir  erspriesslich. 
Ich  weiss,  es  wurden  viele  reich  dadurch; 
Doch  ist  bisweilen  wirklich  ein  Verlust 
Von  grösserm  Yortheil  als  Gewinn.     Ich  hasse 
Das  Gold;  es  hat  gar  Manchen  schon  bethürt, 
!Nun  merk  auf  das,  was  ich  dir  sagen  will! 
Mein  Sohn  ist  Kriegsgefangener  in  Elis. 
Bist  du  zu  seiner  Heimkehr  mir  behilflich , 
Brauchst  du  mir  keinen  Heller  draufzugeben. 
Ich  schick'  dich  dann  sammt  deinem  Diener  heim. 

(Mit  Betonung.) 

Doch  nur  um  diesen  Preis  kommst  du  von 

hinnen. 
Du  stellst  ein  äusserst  billi2:es  Verlunjjen 
Und  bist  ein  Ehrenmann.     Doch  ist  dein  Sohn 
In  öffentlicher  oder  in  Privathaft? 
In  letzterer,  bei  einem  Arzt,  Menarchus. 

(rasch  einfiillend). 

Das  ist  ja  meines  Herrn  Client !     Die  Sache 
Ist  nun  für  dich  ein  reines  Kinderspiel. 

(zu  Tyndarus). 

So  sorg  dafür,  dass  man  ihn  ledig  kaufe. 

Ich  will  es;  doch  gewähr  mir  eine  Bitte. 

(Fülirt  llegio  etwas  bei  Seite.) 
Sag  an !  Ich  thu's,  wenn  mir's  nicht  Schaden  bringt. 


Tynd.   Hör  nur!    Ich  fordre  nicht,   mich  zu  entlassen, 
Bevor  dein  Sohn  hier  eingetroffen  ist. 
Doch  überlasse  mir  den  Burschen  da 

(Zeigt  auf  Philokrates.) 

(Ich  will  für  ihn  dir  volle  Bürgschaft  leisten), 
Dass  ich  ihn  heim  zu  meinem  Vater  sende, 
Um  deines  Sohns  Freilassung  zu  erwirken. 

Heg.      Kicht  doch!     Demnächst  tritt  Waffenruhe  ein; 
Dann  send'  ich  einen  Andern  ab,  durch  den 
Du  deinem  Vater  Nachricht  geben  kannst. 

Tynd.    Ei,  sende  doch  nicht  einen  Unbekannten! 

Es  möchte  fmchtlos  sein.     Schick  diesen  hier; 

Der  wird  dort  Alles  wohl  zu  richten  wissen. 

Verlässiger  kann  Niemand  sein  als  er. 

Er  ist  ein  Diener  commc  il  faut.     Mein  Vater 

Wird  keinem  Andern  grössern  Glauben  schenken 

Und  keinem  Andern  unbedenklicher 

Im  Augenblicke  deinen  Sohn  vertrau'n. 

Sei  unbesorgt!    Ich  stehe  gut  für  ihn. 

Mir  leistet  sein  Charakter  Garantie; 

Er  wird  nicht  treulos  handeln  gegen  mich. 

Den  er  als  seinen  Gönner  kennt. 

Heg.  Nun,  wohl! 

Ich  will  ihn  senden,  wenn  du  mir  für  ihn 
Mit  einer  Summe  Bürgschaft  leisten  willst. 

Tynd.   IcJi  bin  bereit.    Ich  wünschte  diese  Sache 
Je  eher  desto  lieber  abgemacht. 
Willst  du  mir  also,  weim  der  Bursche  hier 
Nicht  mehr  zurüekkelirt,  zwanzig  Minen*)  zahlen? 

(Mchliigt  in  die  ihm  durgebotene  Handj. 

Mein  AVort  zum  Pfände! 

Löst  ihm  nun  die  Fesseln, 
Löst  Beiden  sie! 

(Die  Schiven  cntfesseb  die  beiden  Gefangenen.) 

0  mögen  dir  die  Götter 
Gewähren,  was  dein  Herz  nur  wünscht,   da  du 
Mir  solche  Kücksicht  schenkst  und  mich  derFesseln 
Entledigst. 


Heg 


Tynd. 
lieg. 

Tynd. 


'>! 


'V( 
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*)  Etwa  5UU  Thaler. 


Phil.  Nun,  es  thut  so  übel  nicht, 

Das  Halsgeschmeide  endlich  los  zu  sein. 

Heg.      Ein  gutes  AVerk,   vollführt  an  guten  Menschen, 
Birgt  reichlichen  Gewinn  in  seinem  Schooss.  — 
Wenn  du  ihn  denn  nach  Hause  schicken  willst. 
So  Unterricht'  ihn  jetzt  genau  von  dem, 
Was  deinem  Vater  er  verkünden  soll. 
Soll  ich  ihn  rufen? 

Tynd.  Ja. 

Heg.      (zu  Philokrates).  He!     Komm  herbei! 

Mag  denn  diess  Werk  mir,  meinem  Sohn  und  euch 
Zum  Heil  gedeihen! 

(Während  Philokrates  näher  tritt,  geht  ihm  Hogio  auf 
halbem  Wege  entgegen  und  spricht  das  Folgende  mit 
ihm  allein.) 

Ich,  dein  neuer  Herr, 
Stell'  deinem  alten  hier  dich  zur  Verfügung. 
Vollzieh  gewissenhaft,  was  er  dich  heisst. 
Er  hat  für  dich  gebürgt  mit  zwanzig  Minen 
Und  will  dich  heim  zu  seinem  Vater  senden, 
Um  meines  Sohns  Befreiung  und  zugleich 
Den  gcgenseit'gcn  Austausch  unsrer  Söhne 
Dort  zu  vermitteln. 

Phil.  Gut,  ich  mache  Front 

Nach  beiden  Seiten.  Braucht  mich,  wie  ein  Jtädchen. 
Ich  rolle  ab  und  zu,  wie's  euch  gefällt. 

Heg.  Den  grössten  Vortheil  hast  du  selbst,  wenn  du 
Dein  Sclavenloos,  wie  sich's  gebührt,  erträgst. 
Komm ! 

(zu  TyndaiTis.)  So ,  hier  hast  du  ihn. 

Tynd.  Nimm  meinen  Dank, 

Dieweil  du  mich  erniäclitigst ,  ihn  als  Boten 
Ins  elterliche  Haus  zurückzusenden. 
Um  meine  Lage  hier  und  meine  Wünsche 
Ausführlich  meinem  Vater  darzulegen. 
Ja,  Tyndarus,  ich  habe  einen  Pact 
Mit  diesem  Mann  so  eben  abgeschlossen. 
Ich  darf  dich  heim   zu  meinem  Vater  schicken; 
Doch  musst'  ich  mich  verpflichten,  zwanzig  Minen 
Zu  zahlen,  falls  du  nicht  mehr  wiederkehrst. 


Phil.     Ich  finde  diesen  Pact  ganz  in  der  Ordnung. 
Der  alte  Herr  erwartet  wohl  bereits 
Mich  oder  einen  anderweit'gen  Boten 
Aus  dieser  Stadt. 

Tynd.  Nun  also,  merke  wohl. 

Was  du  daheim  dem  Vater  sollst  berichten. 

Phil.      So  wie  bisher,   sei  es  auch  fernerhin 
Mein  eifriges  Bemüh'n,  Philokrates, 
Mit  Kopf  und  Herz  und  allen  meinen  Kräften 
Nur,  was  dir  frommt,  zu  suchen  und  zu  fördern. 

Tynd.     (mit  Grandezza). 

Du  thust,  wie  dir's  geziemt.     So  höre  nun! 

Vor  Allem  grüsse  Vater,  Mutter,  Vettern 

Und  wen  du  sonst  siehst,  der  mir  zugethan. 

Erzähle,  dass  es  mir  hier  wohlergeht. 

Mein  Herr  sei  dieser  edle  Mann,  der  sich 

In  artigem  Benehmen  gegen  mich 

Fortwährend  überbietet. 
Phil.  0,  da  braucht 

Es  kenies  Auftrags;  das  vergess'  ich  nicht. 
Tynd.    Nur  eines  Wächters  Anblick  mahnt  mich  dran, 

Dass  ich  nicht  frei  bin.     Melde  meinem  Vater, 

Was  ich  mit  Hegio  wegen  seines  Sohns 

Vereinbart  habe. 
Phil,      (etwas  ungeduldig).  3Iich  an  das  zu  mahnen. 

Was  ich  schon  weiss,  ist  reine  Zeitverschwendung. 
Tynd,    Ich  lass'  ilm  bitten,  jenen  freizukaufen 

Und  ilm  als  Lösegeld  für  mich  und  dich 

Hieherzusendeu. 
Phil.  Gut. 

Heg.  Doch  möglichst  bald! 

Es  liegt  diess  ji  in  unser  Beider  Vortheil. 
Phil.      Du  sehnst  dich  auch  nicht  mehr  nach  deinem  Sohn, 

Als  jener  nach  dem  seineu. 
Heg.  Jedermann 

Hat  seine  Kinder  lieb;  auch  ich  das  meine. 
Phil.      Soll  ich  dem  Vater  sonst  noch  etwas  melden? 

(Macht  immer    deutlichere  Zeichen    der  üngediüd,    die 
aber  Tyndarus  ignorirt.) 
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Tynd.    Sag  ihm,  dass  unsre  Eintracht  ungestört 

Geblieben  sei;  dass  du  dich  gut  benommen 
Und  ich  auch  dir  nichts  Leides  zugefügt. 
Du  seist  trotz  all  des  widrigen  Geschicks 
Doch  deinem  Herrn  zu  ^Villen  ganz  gewesen 
Und  habest  mir  in  Fährlichkeit  und  Noth 
Nie  deine  treuen  Dienste  vorenthalten. 
Erfährt  mein  Yater,  wie  ergeben  du 
Dich  gegen  seinen  Sohn  und  ihn  erwiesen: 
Er  müsste  wohl  recht  geizig  sein,  wenn  er 
Nicht  unentgeltlich  dir  die  Freiheit  schenkte. 
Und  kehr'  ich  heim,  so  sei  es  mein  Bcmüh'n, 
liiezu  ihn  zu  bestimmen;  ist's  ja  auch 
Dein  freundliches  Demühn,  dein  Edclmuth 
Und  deine  Umsicht,  welche  mir  die  liückkehr 
Ins  väterliche  Haus  erwirkt,  da  du 
Dem  Mann  hier  meiuenStand  und  meincnixeichthum 
Entdeckt  hast.     Solchermassen  hast  du  klu<? 
Der  »Sclavenbande  deinen  Herrn  entledigt. 

Ich  that  so,  wie  du  sagst,  und  bin  erfreut, 
Dass  du  daran  gedenkst.     Doch  that  ich  nur, 
"Was  du  verdienst.     Denn  wollt'  ich  meinerseits 
Nun  all  das  Gute,  das  du  mir  getlian. 
Aufzählen,  bräche  wohl  die  Nacht  licrein. 
"Warst  du  mir  doch  stets  so  ergeben  —  just, 

(SLit  st'hartor  iiotonung.) 

Als  wärest  du  mein  Sclave. 

0,  ilir  Götter! 
Welch'  edle  Seelen!    Ach,  es  ist  zum  "Weinen! 

^Trocknet  bitli  die  Aui^eii.) 

Man  merkt,  wie  innig  sie  einander  lieben. 
AVelch  hohes  Lob  hat  nur  der  Diener  eben 
Dem  Herrn  gezollt! 

Das  Lob,  das  er  mir  spendet, 
Verdient  er  selber  mehr  als  hundertfach. 

(zu  Philokrates). 

Da  kannst  du  jetzt  dein  treffliches  Yerhalten 
Noch  ki-önen,  wenn  du  auch  in  dieser  Sache 
Hier  gegen  deinen  Herrn  die  Treue  wahrst. 


Phil. 


Heg. 


Tynd. 


lieg 


Phil.  Ich  werde  mich  bemühen,  dass  mein  "Werk 
Zurück  nicht  bleibe  hinter  meinem  "Wollen. 
Dess  sei  gewiss,  ich  schwör's  beim  Juppiter, 

fMit  Pathos.) 

Nie  werd'  ich  untreu  dem  Philokrates. 

Heg.      Du  braver  Mensch! 

Phil,      (wie  oben).  Stets  word'  ich  gegen  ihn 

Gerade  so,  vde  gegen  mich  verfahren. 

Tynd.    Erfülle  deine  Worte  durch  die  That! 

Und  wenn  ich  dich  nicht  so,  wie  ich  gewünscht, 
Gepriesen  habe,  sei  nicht  minder  sorgsam 
Und  zürne  mir  doch  ja  deswegen  nicht. 
Ich  bitte  dich,  denk  dran,  dass  ich  für  dich 
Bei  dieser  deiner  Sendung  in  die  Heimath 
Mein  Wort  einsetzte  und  mein  Leben  hier 
Für  dich  zum  l*fande  liess,  auf  dass  du  nicht. 
Wenn  du  mir  aus  den  Augen  bist,  dann  flugs 
Mich  aus  dem  Sinn  verlierst,  dich  ledig  wähnst, 
Dem  Pfand  "Valet  sagst  und  dich  nicht  bemühst, 
Des  Hegio  Sohn  für  mich  zurückzubringen. 
Merk,  zwanzig  Minen  setz'  ich  für  dich  ein. 
Bleib  deiner  Pflicht  getreu  und  wanke  nicht. 
Mein  Yater  wird,  das  bin  ich  überzeugt, 
Gewiss  all  seine  Schuldigkeit  erfüllen. 
Erhalt  in  mir  dir  einen  alten  Freund 
Und  schaff"  in  Hegio  dir  einen  neuen. 
Gib  mir  die  Hand  darauf,  du  wollest  mir 
Nicht  weniger  getreu  sein  als  ich  dir. 
(Keiflien  sich  die  Hände.) 

Nun  denn  ans  Werk !  Du  bist  jetzt  mein  Gebieter, 

Mein  Schützer  und  mein  Yater.     Deinen  Händen 

Vertrau'  ich  meine  Hoffnung  und  mein  Glück. 
Phil.      Du  hast  mich  nun  genügend  instruirt. 

Genügt  dir's  gleiclifalls,  wenn  ich  deine  Wünsche 

Zu  Thaten  mache? 
Tynd.  Ja. 

Phil.  Ihr  beide  sollt 

Bei  meiner  Rückkehr  euren  Diener  loben. 

Habt  ihr  noch  einen  Wunsch? 


ä\ 
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Tynd.  Nur  den,  dass  du 

Sobald  als  möglich  wiederkehrst. 

Phil.  Natürlich! 

Heg.        (zu  Philokrates). 

Nun  folge  mir,  damit  ich  dir  beim  Wechsler 
Ein  Reisegeld  auszahlen  und  zugleich 
Beim  Prätor  einen  Schein  ausstellen  lasse. 

Tynd.    Zu  welchem  Zweck? 

H  e  g.  Zum  Yorweis  bei  dem  Kriegsvolk, 

Damit  man  frei  ihn  heim  passiren  lasse. 

Tynd.    Glück  auf  die  Reise,  Tyndarus! 
Phil.  Leb  wohl! 

(Tyndainis  tritt  ins  Haus.) 
Heg.        (für  sich.) 

Das  ist  fürwahr  ein  profitabler  Handel, 

Dass  ich  den  Kämm'rern  diese  Kriegsgefangnen 


Abkaufte;  denn,  so  es  die  Götter  wollen. 
Erwarb  ich  meinem  Sohn  damit  die  Freiheit. 
Und  trotzdem  war  ich  lange  drum  in  Zweifel, 
Ob  ich  sie  kaufen  sollte  oder  nicht. 

(Zu  den  Sclaven.) 
Ihr  Bursche,  hütet  mir  den  Mann  da  drinnen 
Und  gebt  wohl  Acht   auf  jeden  seiner  Schritte ! 
Bald  komm'  ich  wieder  heim,  wenn  ich  beim  Bruder 
Die  andern  Kriegsgefangnen  inspicirt. 

(Für  sich.) 

Zugleich  will  ich  mich  auch  erkundigen. 
Ob  keiner  diesen  jungen  Menschen  kennt. 

(Zu  Philokrates.) 

Komm  du  mit  mir,  ich  will  dich  weiter  senden; 
Denn  diess  Geschäft  will  ich  zunächst  vollenden. 

(Geht  mit  Philokrates  imd  einem  ridaven  ab.    Die  Uebri- 
gen  treten  ins  Haus.) 


Driller  Act, 


Erste  Scene. 


El'g-asiluS  tritt  auf. 

's  ist  doch  recht  schlimm,  wenn  man  das  liebe  Brod 

Sieh  selber  suchen  muss  und  mühsam  findet; 

Noch  schlimmer,  wenn  man  trotz  mühsamen  Suchens 

Nichts  findet;  doch  am  allerschlimmsten,  wenn 

Man  Hunger  kriegt  und  nichts  zu  bcissen  hat. 

Ha!     War'   es  möglich,  kratzt'  ich  diesem  Tag 

Die  Augen  aus,  dass  er  so  alle  Leute 

Mit  Uebelwollen  gegen  mich  erfüllt. 

Mir  kam  noch  Niemand  vor,  so  nüchtern. 

Mit  soviel  Ueberfluss  an  Appetit, 

Mit  so  viel  Missgeschick  in  allen  Dingen, 

Die  er  beginnt,  als  ich.     So  feiern  jetzt 

31ein  Schlund  und  Magen  Hungerferien. 

Der  Henker  hol  das  Parasitenhandwerk! 

Die  jungen  Leute  halten  heut'gen  Tages 


Sich  ferne  von  uns  armen  Lustigmachern 
Und  achten  nichts  mehr  uns  Spartanerhelden 
Yom  tiefsten  Platze,  die  den  Schlägen  trotzen 
Und  die  statt  Geld  und  Gut  nur  Witz  besitzen. 
Man  lädt  nur  Gäste,  die  nach  fettem  Schmaus 
In  ihrem  Haus  Revanchepartien  geben. 
Sie  kaufen  selbst  die  Speisen  auf  dem  Markt, 
Yordem  ein  Amtsgeschäft  der  Parasiten; 
Sie  gehen  selbst  von  offner  Strasse  aus 
So  freien  Hauptes  zu  den  Kupplern  hin, 
Wie  freien  Hauptes  sie  beim  Schwurgericht 
Ihr  Urtheil  über  Delinquenten  sprechen. 
Ein  lust'ger  Bursch  gilt  ihnen  keinen  Deut, 
Hält  Jeder  nur  sich  selber  lieb  und  werth. 
Als  ich  von  hier  mich  vorhin  wegbegab, 
Da  trat  ich  auf  dem  Markt  zu  jungen  Leuten, 
„Gut  Heil!"  so  sprach  ich;  „nun,  wo  werden  wir 
Zusammen  dejeuniren?"  —  Alles  still! 


( \ 
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^"Wer  ruft:  Bei  mir!  "Wer  will  der  "Wirth  sein?* 

sag  ich. 
Sie  stehn  wie  stumm;  ich  bring'  sie  nicht  zum 

Lachen. 
„In  wessen  Hause  wird  man  heut'  diniren?" 
So  frag'  ich;  doch  sie  schütteln  mit  den  Köpfen. 
Nun  mach'  ich  einen  meiner  besten  Witze, 
Durch  die  ich  sonst  auf  Monate  hinaus 
Mir  freie  Kost  erwarb:  doch  keiner  lacht. 
Ich  merkte  gleich,  dass  ein  Complott  im  Spiel  sei. 
Auch  nicht  die  Zähne  wollte  Einer  zeigen 
Gleich  dem  gereizten  Hund,  geschweige  lachen. 
Als  ich  mich  so  genarrt  sah,  ging  ich  weiter 
Und  suchte  Andre  auf  und  wieder  Andre 
Und  nochmals  Andre:  überall  das  Gleiche! 
Sie  stecken  alle  unter  einer  Decke, 
Grad'  wie  die  Ocl  verkauf  er  am  Yelabrum. 
Auch  andre  Parasiten  trieben  sich 
Gleich  mir  erfolglos  auf  dem  Markt  umher. 
Jetzt  steht  es  fest  bei  mir,  mein  volles  Ivecht 
Nach  römischem  Gesetze  zu  verfolgen. 

(Mit  komischem  Patlios.) 
Ich  mache  denen  den  Process,  so  sich 
Verschworen  haben,  an  des  Leibes  Nahruncr 
Und  Nothdurft  uns  zu  schäd'gen.    Dieses  soll 
Laut  meines  Antrags  ihre  Strafe  sein : 
Sie  sollen  zehn  Diners  bei  thcurer  Zeit 
Nach  meiner  Auswahl  mir  zum  Besten  geben.  — 
So  geht's  bei  mir !  —  Jetzt  geh'  ich  nach  dem  I  lafen ; 
Dort  ist  für  mich  die  einz'ge  Aussicht  noch 
Auf  einen  Schmaus.  Hab'  ich  auch  dort  kein  Glück, 
Kehr'  ich  zu  Hcgio's  „rauher  Kost"  zurück. 

(Ab.) 

Zweite  Scene. 

Regio  tritt  mit  AristophoilteS  und  einem  Sclaven  auf. 
Heg.       (zum  Publicum  gewendet). 

Nichts  Schöneres,  als  eigenen  Gewinn 
Mit  öffentlichem  Vortheil  zu  vereinen! 


So  that  ich  gestern,  da  ich  diese  Leute 
Ankaufte.    W/)  man  heute  mich  erblickt, 
Da  geht  man  auf  mich  zu  und  wünscht  mir  Glück. 
Das  viele  Stehenbleiben  hat  mich  Aermsten 
Becht  angegriffen.    Kaum  vermocht'  ich  endlich 
Der  Gratulationsfluth  zu  entrinnen. 
Nun  ging's  zum  Prätor  hin.    Kaum  hab'  ich  dort 
Etwas  verschnauft,  so  bitt'  ich  um  den  Schein. 
Man  stellt  ihn  aus.     Ich  übcrgeb'  ihn  gleich 
Dem  Tyndarus;  der  macht  sich  auf  die  Beisc. 
Sobald  dicss  abgcthan  ist,  schick'  ich  mich 
Zur  Heimkehr  an.    Ich  ging  zu  meinem  Bruder, 
"VVo  meine  übrigen  Gefangnen  sind. 
Und  frug,  ob  Niemand  den  Philokrates 
Aus  Elis  kenne.     Dieser  junge  Mensch 

( Deutet  auf  Aristophontes.) 
Buft  alsobald,  das  sei  sein  Kamerad; 
Und  als  er  nun  erfuhr,  Philokrates 
Sei  hier  bei  mir,  da  bat  er  flehentlich, 
Ich  möcht'  ihm  doch  erlauben,  ihn  zu  sehn. 
Ich  liess  der  Fesseln  ihn  entledigen 
Und  ging.  — 

(Zu  Aristophontes.) 
Komm  her!  Ich  will  dir  dein  Begehren, 
Mit  deinem  Freund  zu  sprechen,  jetzt  gewähren. 

(Treten  ins  Haus.) 

Dritte  Scene. 

TyiltlarilS  kommt  eilig  aus  dem  Hause.  Einige  Sclaven  folgen 
ihm  auf  dem  Fusso.  Tyndai-us  macht  Miune  zu  entfliehen.  Da  er 
aber  die  Öclaven  erblickt,   hemmt  er  seine  Schritte   und  wendet  sich 

nach  dem  Vordergrund. 

xynd.    (in  grösster  Aufregung). 

0,  war'  ich  doch  jetzt  lieber  todt  als  lebend! 
Denn  Hoffnung,  Glück  und  Hilfe  werden  mir 
Jetzt  ungetreu  und  lassen  mich  im  Stiche. 
[Mein  Leben  ist  heut'  aussichtslos  verwirkt. 
Kein  3Iittel  gibt's,  um  diese  Noth  zu  bannen. 
Die  Hülle  fällt  von  meinen  Truggebilden.] 
Die  Hülle  fällt  von  meinem  falschen  Spiel. 


Für  meine  Bänke  gibt  es  kein  Erbarmen 

Und  kein  Asyl  für  meine  Uebelthaten. 

[Mein  Selbstvertrau'n  und  mein  Erfindungsgeist, 

Sie  haben  beide  ihren  Halt  verloren.] 

Der  Schleier  ist  gelüftet,  aufgedeckt 

Das  Gaukelwerk,  und  Alles  liegt  am  Tag. 

Unfehlbar  muss  ich  jetzt  für  meinen  Herrn 

Elender  Weise  sterben  und  verderben. 

Aristophontes  hat  mich  ruiuirt. 

Der  Mann,  der  jetzt  ins  H;ius  trat.    Denn  er  ist 

Ein  Freund  und  Yetter  des  Plülokrates 

Und  kennt  mich.  Salus  selbst,  auch  wenn  sie  wollte. 

Kann  mich  nicht  retten.    Keinen  Ausweg  gibt's, 

Wenn  nicht  mein  Kopf  noch  eine  List  ersinnt. 

(Verharrt  einige  Momente  in  nachdenkender  Stellung.) 

Ei,  AVetter!  Will  kein  Plan,  vrill  kein  Gedanke 
Mir  in  den  Sinn?  Es  wird  nichts  übrig  bleiben. 
Als  fürderhin  recht  tollen  Spuk  zu  treiben. 

Vierte  Scene. 
Tyndarus.    Hegio.    Aristophontes.    Sclaven. 

Heg.        (kommt  mit  Aristophontes  aus  dem  Hause;   Tyndarus  tritt 
etwas  bei  Seite). 

Er  hat  sich  aus  dem  Hause  fortgemacht. 

W^o  mag  er  stecken? 

Tynd.    (für  sich).  Ha,  ich  bin  des  Todes! 

Jetzt,  Tyndarus,   geht  dir  der  Feind  zu  Leibe! 

Was  sag'  ich  nur,  was  läugn'  ich,  was  bekenn'  ich? 

Sein  oder  Nichtsein,  das  ist  jetzt  die  Frage. 

Yerzweifiungsvolle  Lage!     AYär's  doch  besser, 

Die  Götter  hätten  dich,  Aristophontes, 

Dem  Leben,  statt  dem  Vaterland  entrückt, 

Da  du  uns  unsern  ganzen  Plan  vereitelst. 

Yerloren  ist  das  Spiel,  mir  müsste  denn 

Noch  irgend  ein  verwegner  Kniff  gelingen. 

Heg.        (bemerkt  den  Tyndarus). 

(Zu  Aristophontes.) 

Komm,  folge  mir!     Da  ist  er!     Geh  nur  hin 
Und  red  ihn  an! 


Tynd.     (wie  oben).  Ich  Aermster  aller  Menschen! 

Arist.     (zu    Tyndarus  ,    der    sich   mit  vornehmer  Geringschätzung 
von  ihm  abwendet). 

Was  soll  das,  dass  du  meinen  Anblick  fliehst 
Und  mir  so  spröd  begegnest,  Tyndarus, 
Als  sei  ich  dir  ein  völlig  fremder  Mensch? 
Ich  bin  jetzt  freihch  auch,  wie  du,  ein  Sclave; 
Doch  war  ich  wenigstens  zu  Hause  frei; 
Du  lebtest  schon  von  Kindheit  an  in  Elis 
Als  Sclave. 
Heg.  Nun,  mich  wundert's  eben  nicht, 

AVenn  dich  und  deinen  Anblick  er  vermeidet 
Und  wenn  er  dir  sich  gram  zeigt;  nennst  du  ihn 
Doch  Tyndarus  anstatt  Philokrates. 

Tynd.     (nimmt  Hegio  bei  Seite). 

Hör,  Hegio!     In  Elis  galt  der  Bursche 

Für  toll.     Gib  nicht  auf  sein  Geplauder  Acht! 

Er  lief  zu  Hause  seinen  eignen  Eltern 

Mit  Spiessen  nach  und  kriegt  von  Zeit  zu  Zeit 

Die  Krankheit,  die  man  durch  Bespucken  heilt. 

Drum  halt  dich  fern  von  ihm! 

II  e  g.        (entfernt  sich  unter  Zeichen  der  Furcht  eilig  von  Aristophontes). 

Fort  mit  dem  Menschen! 
Hinweg  von  mir! 

(Die  Sclaven    stellen    sich   zwischen   Hegio  und  Aristo- 
phontes und  suchen  diesen  festzunelmien.) 

Arist.     (indem   er  sich  aus   den  Händen    der  Sclaven  frei  macht, 
zu  Tyndarus). 

Wie,  Galgenstrick?    Du  sagst, 
Ich  sei  verrückt?     Ich  wäre  meinen  Eltern 
Mit  Spiessen  nachgelaufen  und  ich  habe 
Die  Gallsucht  und  man  müsse  mich  bespucken? 

Heg.        (^in   beruhigendem  Tone). 

Gib  dich  zufrieden!     Viele  Leute  werden 

Ton  dieser  Sucht  geplagt,  die  durchs  Bespucken 

Genesung  und  Erleichterung  gefunden*). 


*)  Noch  jetzt  braucht  der  Aberglaube  dieses  Mittel  gegen  die 
Gelbsucht  (Icterus).  Vergl.  Bamberger,  Handbuch  der  speciellen 
Pathol.  u.  Ther.  M,  1.    Seite  537. 
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Arist. 

Heg. 

Arist. 


Tynd. 


Heg. 

Tynd. 

Heg. 

Tynd. 

Arist. 


Heg. 


Arist. 


Tynd. 


Arist. 


"Wie,  und  du  glaubst  ihm? 

"Was  denn? 

Ich  sei  toll? 

(Aristophontes  sucht  sich  dem  Hegio  zu  nähern,  -wird 
aber  durch  die  Sciaren  daran  verhindert.) 

(zu  Hegio). 

Sieh,  wie  er  grimmig  dreinschaut!     Hegio, 

Am  besten  ist's,  man  geht  ihm  aus  dem  Wege. 

Es  kommt,  wie  ich  gesagt;  die  "Wuth  beginnt. 

jfsimm  dich  in  Acht! 

(treuherzig).  Hielt  ich  ihn  doch  sogleich 

Für  närrisch,  da  er  Tyndarus  dich  nannte. 

Ach,  oft  vergisst  er  seinen  eignen  Namen 

Tud  kennt  sich  selber  nicht. 

Er  sagte  gar, 

Du  seist  ihm  nah  befreundet. 

(höhnisch  lachend).  Ja,  gewaltig! 

Alkmäon  und  Orestes  und  Lykurg 

Sind  L^ir  aufs  Haar  so  gut  als  er  befreundet. 

Hallunke,  und  du  wagst  es,  mich  zu  schmähn? 
Ich  sollte  dich  nicht  kennen? 

(zu  Aristo})honte8 ,  begütigend).      Offenbar 

[Kennst  du  ihn  nicht,  da  du  ihn  Tyndarus 
Anredetest  anstatt  Philokrates.] 
Den  duhier  siehst,  den  kennst  du  nicht,  unduennst 
Den  Is^amen  dessen,  den  du  nicht  hier  siehst. 

Im  Gegentheil,  er  gibt  für  den  sich  aus, 
Der  er  nicht  ist;  und  der  er  wirklich  ist, 
Will  er  nicht  sein. 

(hochfahrend).  Du  wärest  mir  der  Hechte, 

Vm,  wo's  die  A\  ahrheit  zu  erhärten  gilt. 
Es  dem  Philokrates  zuvorzuthun ! 

Nun,  wahrlich,  du  scheinst  in  derThat  der  Rechte, 
Um,  wo's  recht  ordentlich  zu  flunkern  gilt, 
Den  Preis  davonzutragen. 

(Zu  TjTidanis,  der  sich  meistens  so  stellt,  dass  ihm  Ari- 
stüpliontes  nicht  ins  Uesicht  sehen  kann.) 

Doch  ich  bitte, 

So  schau  mir  doch  nur  einmal  ins  Gesicht! 


Tynd.     (wendet  sich  ihm  zu). 

Warum  nicht? 
Arist.  Sag,  du  bist  nicht  Tyndarus? 

Tynd.    Ich  sage  nein. 

Arist.  Du  bist  Philokrates? 

Tynd.    Ich  sage  ja. 

Arist.  Du  glaubst  ihm  Hegio? 

Heg.      Gewiss  in  höherm  Grad  als  mir  und  dir. 

Denn  der,  für  den  du  diesen  hältst,   ging  heute 

Nach  Elis  ab  zum  Vater  dieses  Jünglings. 
Arist.    Zu  seinem  Yater?     Ist  er  doch  ein  Sclave!*) 
Tynd.    Auch  du  bist  Sclave  jetzt,  wiewohl  einst  frei; 

Frei  werd'  auch  ich,  sobald  des  Hegio  Sohn 

Durch  mich  zur  Freiheit  und  hieher  gelangt. 
Arist.    Was  hör'  ich,  Schurke?     Du  gibst  vor,  du  seist 

Ein  Freier  von  Geburt? 
Tynd.  Bewahr!    Nicht  Freier, 

Philokrates  —  das  ist  mein  Name. 

Arist.      (mit  verzweiflungsvollem  Lachen).  Wirklich? 

Ach,  Hegio,  wie  treibt  jetzt  dieser  Schelm 
Sein  Spiel  mit  dir.     Er  ist  ja  selber  Sclave 
Und  war  sich  stets  die  einzige  Bedienung. 
Tynd.    Weil  du  daheim  in  Elis  selber  darbst 

Und  nichts  zu  leben  hast,  so  mochtest  du 
In  allen  Andern  deines  Gleichen  finden. 

(Geringschätzig.) 

Kein  Wunder!     's  ist  ja  armer  Leute  Art, 
Mit  Hass  und  Neid  den  Wohlstand  zu  verfolgen. 

Arist.      {in  ruhigem  Tone). 

Bedenk  dich,  Hegio!     Sei  nicht  so  unklug. 
Ihm  nur  ein  Wort  zu  glauben.     Wie  mir  scheint, 
Hat  er  schon  wirklich  einen  Streich  vollführt. 
Denn  dass  er  sagt,  er  setze  deinen  Sohn 
In  Freiheit,  will  mir  keineswegs  behagen. 
Tynd.    Ich  weiss,  es  wäre  dir  niclit  recht;  und  doch 
Werd'  ich's  vollbringen  mit  der  Götter  Hilfe. 

*)  Unter  Öclavcn  herrschen   nach   altrömischen  JJegriften  rechtlich 
keine  Familienbaride. 
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Ich  stell'  dem  Hegio  seinen  Sohn  zurück, 
Und  er  lässt  mich  zu  meinem  Vater  heim. 
Zu  diesem  Zweck  hab'  ich  an  meinen  Vater 
Den  Tyndarus  geschickt. 

Das  bist  du  selbst. 
In  Elis  führt  kein  Sclave  ausser  dir 
Den  Namen  Tyndarus. 

Hörst  du  nicht  auf 
Mir  vorzurücken,  dass  ich  Sclave  bin. 
Was  ich  doch  nur  durch  Fcijideshand  gew^orden? 

(voll  Ingrimm). 

Nun  kann  ich  mich  nicht  länger  halten. 

(zu  Ilegio,  indem  er  schützend  vor  diesen  tritt).      He  . 

Vernimmst  du,  was  er  sagt?  Was  fliehst  du  nicht? 
Jetzt  wird  er  gleich  mit  Steinen  nach  uns  werfen, 
AVenn  du  nicht  den  Befehl  gibst,  ihn  zu  greifen, 
's  ist  fürchterlich! 
(zeigt    auf  Aristophontes,    den    die  Öclaven   zurückhalten). 

Schon  funkeln  ihm  die  Augen! 
Lass  Stricke  bringen,  Hegio!     Siehst  du  nicht, 
Wie  ihm  der  ganze  Leib  mit  gelben  Flecken 
Sich  überzieht?     Ihn  plagt  die  schwarze  Galle*). 
O,  hätte  dieser  alte  Mann  Vernunft, 
Dich  plagte  schwarzer  Tlieer  beim  Folterknecht 
Und  flammte  dir  ums  Haupt. 

Er  redet  irre 

Und  böse  Geister  reizen  ihn. 

Am  Endo 
Ist's  dooh  am  besten,  ihn  jetzt  festzunehmen. 
.    Du  thätcst  klug  daran. 

(in  höchster  W'utli  am  Uudcn  umherspähend). 

Ei ,  Schwerenoth , 
Dass  mir  kein  Stein  zur  Hand  ist,  um  dem  Gauner 
Den  Schädel  ehizuschlagen,  welcher  mich 
Als  toll  verschreit! 


Tynd. 
Arist. 

Heg. 


Hörst  du  nicht?    Er  sucht 


Nach  einem  Stein. 

(fasst  sich  plötzlich  und  nhnmt  einen  ruhigen  Ton  an). 

Ich  mochte,  Hegio, 

Dich  ohne  Zeugen  sprechen.  (Nähert  sich  dem  Hegio.) 

(ängstlich).  Sprich  von  dort, 

Was  du  zu  sagen  hast !    Bleib  mir  vom  Leibe ! 

Ich  höre  schon. 
Tynd.  Er  beisst  dir  auch  gewiss. 

Wenn  du  ihm  allzu  nahe  kommst,  die  Nase 

Aus  dem  Gesichte. 
Arist.    (ruhig).  Glaub  mir,  Hegio, 

Ich  bin  gewiss  nicht  toll,  bin's  nie  gewesen, 

Hab'  auch  die  Krankheit  nicht,  von  der  er  sagt. 

Doch  hast  du  Furcht  vor  mir,  so  lass  mich  binden! 

Ich  duld'  es  gern;  nur  lass  auch  den  dort  fesseln! 
Tynd.    Nein,  Hegio,  lass  nur  den  in  Fesseln  legen, 

Der's  gciTie  duldet. 
Arist.    (mit  kaltem  Spott).        Spare  deine  Worte, 

Pscudophilokrates;  ich  werde  dich 

Noch  heut'  als  ächten  Tyndarus  entlarven. 

(Tyndarus    winkt  ihm  liinter  dem  Rücken  Hegio's  zu.) 
AVas  winkst  du  mir? 

Ich  hätte  dir  gewinkt? 


*)  üeberfluss  an  schwarzer  Gallo  (,uf/«n'a  /o/;^),  einem  der 
vier  Orundsäfte  im  mensdilichen  Körper,  war  nach  der  Ansticht  der 
alten  Aerzte  die  Veranlassung  zu  einer  gewissen  Form  der  Raserei 
(jAeiayxoÄiXTi   .iaqu(fqo(jVvr>). 


Tynd. 


(Lücke.) 


Arist.     (zu  Hegio). 

Was  hätte  man  von  ihm  erst  zu  gewärt'gen, 
Wenn  du  noch  weiter  dich  entferntest! 

(sieht  bedenklich  bald  den  Tyndarus,  bald  den  Aristophon- 
tes an).  ''  ^C  . 

Wenn  ich  dem  tollen  Menschen  dennoch  nahte? 
Possen!  Er  wird  dich  äff'en,  Zeug  herplaudern, 
Das  weder  Hand  noch  Fuss  hat. 

(Auf  den  ilm  zornig  fixirenden  Aristophontes  deutend.) 

Sieh,  leibhaftig 

Der  tolle  Ajax;  blos  die  Rüstung  fehlt. 

3* 
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Tvnd. 
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Tynd. 
Heg. 

Arist. 


Heg. 
Arist. 


Heg. 
Tynd. 

Heg. 

Tynd. 
Arist. 
Tvnd. 


Arist. 
Tvnd. 


Auf  seine  Worte  leg'  ich  kein  Gewicht; 
Doch  tret'  ich  näher. 

(fiir  sich).  Jetzt  ist's  aus  mit  mir! 

Jetzt  steh'  ich  rathlos  zwischen  Keil  und  Kegel. 

(tritt  an  Aristophontes  heran). 

Aristophontes ,  willst  du  w\as  von  mir, 
So  steh'  ich  dir  zu  Dienst. 

Du  sollst  von  mir 
Statt  deines  falschen  \Vahns  die  AVahrheit  hören. 
Yor  Allem  denke  günstiger  von  mir! 
Ich  bin  nicht  toll,  und  meine  eniz'ge  Krankheit 
Ist  die,  dass  ich  in  Sclaverci  gerathen.  — 
So  wahr  der  Fürst  der  Götter  und  der  Menschen 
Mich  wieder  in  die  Heimath  möge  führen: 
Diess  ist  so  wenig  der  Philokrates 
Als  ich  und  du. 

(unruhig).  So  sprich,   w'cr  ist  er  dann? 

Ich  sagte  dir's  von  Anfang,  wer  er  ist. 
Erweist  sich's  anders,  dann  erbiet'  ich  mich, 
Auf  Eltern  und  auf  Freiheit  zu  verzichten 
Fnd  hier  zu  bleiben, 
(zu  Tyndarus).  ^'uu ,  was  sagst  denn  du  ? 

(mit  Resignation). 

Dass  ich  dein  Sclave  bin  und  du  mein  HeiT. 

(ärgerlich). 

]^icht  darnach  frag'  ich.    Bist  du  frei  gewesen? 
Ich  war's. 

Er  war  es  nicht;  's  ist  reiner  Schwindel. 

Wie  willst  du's  wissen?  "Warst  du  wohlllebamme 
Bei  meiner  Mutter,  dass  du  so  bestimmt 
Diess  zu  behaupten  wagst? 

Ich  sah  dich  schon 
Zur  Zeit,  da  ich  und  du  noch  Kinder  waren. 

(giftig)- 

Dafür  seh'  ich  dich  jetzt,  da  ich  und  du 
Erwachsen  sind;  so  sind  wir  beide  quitt. 
Du  thätest  wohl,  dich  nicht  um  meine  Sachen 
Zu  kümmern ;  kümmre  ich  mich  denn  um  deine  ? 


Heg. 
Arist. 


Tynd. 


Heg. 


Arist. 


Heg. 


Arist. 

Heg. 

Arist. 


Heg. 


Arist. 


(zu  Aristophontes). 

Sag,  ist  er  denn  der  Sohn  Schatzgolderichs? 

(lachend). 

O  nein!     Den  ^Namen  hab'  ich  bis  zur  Stunde 

Noch  nie  vernommen.     Theodoromedes  — 

So  heisst  der  Yater  des  Philokrates. 

(für  sich). 

Ich  bin  verloren! 

(Mit  verzweifeltem  Humor.) 

Stille,  still,  mein  Herz! 
Dass  dich  die  Pest!  Du  hüpfst  und  springst  in  mir, 
Und  ich  Unsel'ger  halte  mich  vor  Angst 
Kaum  auf  den  Füssen. 

(mit  steigender  Unnihe).  Soviel  ist  mir  klar: 

Der  Mensch  war  Sclave  im  Eleerland 
Und  heisst  auch  nicht  Philokrates. 

Gewiss ! 
Die  Zukunft  wird  es  dir  bestätigen. 
"Wo  ist  denn  aber  jetzt  l*hilokrates  ? 
"Wo  ich  am  wenigsten  ihn  wissen  möchte. 
Er  selbst  dagegen  sich  am  liebsten  weiss. 

(Voll  Entrüstung.) 

So  bin  ich  denn  das  unglückselge  Opfer 
Der  Känke  dieses  Schurken,  der  mit  mir 
^Nach  Herzenslust  sein  falsches  Spiel  getrieben.  — 

(Mit  dem  Ausdruck  des  Zweifels  zu  Aristophontes.) 

Doch  ist's  auch  wirklich  so? 

"Was  ich  dir  sagte, 
Weiss  ich  gewiss  und  hab'  es  wohl  bedacht. 
Ist's  sicher? 

Glaub  mir,  nichts  kann  sichrer  sein. 
Seit  unsrer  Kindheit  war  Pliilokrates 
Mein  steter  Freund. 

(rasch  einfallend).  Ei,  wclches  Aussehn  hat 

Denn  dein  Philokrates? 

Ich  will  dir's  sagen: 
Er  hat  ein  mageres  Gesicht;  die  Nase 
Ist  spitzig,  blass  der  Teint,  die  Augen  schwarz, 
Die  Haare  röthlich,  etwas  krausgelockt. 
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Heg. 
Tynd. 


Heg. 
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Heg. 
Tynd. 
Heg. 


Tynd. 

Heg. 
Tynd. 

Heg. 


(mit  einem  Seufzer). 

Es  stimmt. 

(für  sich).  Ja,  ja,  es  stimmt,  dass  heut'  ein  Unstern 

Auf  meinem  ersten  Schritt  ins  Freie  ruhte. 

Mich  dauern  nur  die  armen  Kuthen,  die 

Auf  meinem  Kücken  heute  noch  crepiren. 

(in  unterdrückter  Aufregung). 

Ich  sehe  wohl,  man  hat  mich  hintergangen. 

(für  sich  mit  verzweifeltem  Humor). 

Ihr  Fesseln,  zaudert  nicht,  eilt  her  zu  mir, 
Umklammert  meine  Beine,  dass  ich  euch 
In  meine  Obhut  nehme! 

(mit  steigender  Erbitterung).        Wie   mich  heute 

Doch  diese  schurkischen  Gefangenen 

In  ihrer  Falle  fingen!     Jener  spielte 

Die  Sclavenrolle ,  dieser  die  des  Freien. 

Die  Nuss  ist  fort,  als  Pfand  bleibt  mir  die  Schale. 

So  haben  sie  durch  heuchlerisches  Spiel 

Mich  Tölpel  kreuz  weis  angeführt.  —  Doch  dem 

(Deutet  auf  Tyndarus.) 
AYill  ich  das  Lachen  über  mich  vertreiben. 

(Ruft  ins  Haus  hineiji.) 

Cordalio,  Corax,  Colaphus,  herbei! 
Bringt  Stricke  mit! 

(Sclaven  eilen  mit  Stricken  aus  «leni  Hause.) 

Da  gibt's  wolil  Holz  zu  schleppen? 
Legt  diesen  Schurken  hier  sogleich  in  Fesseln! 
Wozu  denn  diess?  Was  hab'  ich  denn  verbrochen? 
Du  fragst  noch?   Der  du  doch  den  bösen  Samen 
Gesät  hast  und  gejätet  und  dafür 
Nun  eine  reiche  Ernte  maclien  wirst. 
Was  sagtest  du  nicht  auch  vorher  „geeggt"? 
Der  Bauer  eggt  doch  immer,  eh  er  jätet. 
Sieh,  wie  er  sich  mir  keck  entgegenstellt! 
Ein  Sclave,  der  sich  keiner  Schuld  bewusst. 
Darf  keck  sein,  sonderlich  vor  seinem  Herrn. 

(zu  den  Sclaven,  welche  den  Tyndarus  fesseln). 

Sclmürt  ihm  die  Hände  nur  recht  derb  zusammen ! 


Tynd. 


Heg. 


Tynd. 


Heg. 
Tynd. 


Ich  bin  dein  Eigenthum;  du  kannst  sie  mir 
Auch  ganz  abhauen  lassen.  Doch  wesshalb 
Bist  du  mir  gram? 

Weil  du  nach  deinen  Kräften 
Geholfen  hast,  um,  was  ich  bin  und  habe, 
Mein  ganzes  Glück,  durch  schnöden  Lug  und  Trug 
In  einen  Trümmerhaufen  zu  verwandeln 
Und  all  mein  Thun  und  Tichten  zu  vereiteln. 
Du  spieltest  deinen  Herrn  mir  aus  der  Hand. 
Ihn  hielt  ich  für  den  Sclaven,  dich  für  frei. 
Nach  euren  Keden,  eurem  Namenstausch 
Könnt'  ich  nicht  anders  glauben. 

Zugegeben! 
's  ist  Alles,  wie  du  sagst.    Durch  mein  Bemüh'n 
Und  meine  List  ward  ilim  die  Flucht  ermöglicht; 
Doch  bitt'  ich  dich,  desshalb  bist  du  mir  gram? 
Was  du  gcthan,  das  sollst  du  schrecklich  büssen! 
Bin  ich  mir  keiner  schlechten  That  bewusst, 
Acht'  ich  den  Tod  gering.   Muss  ich  hier  sterben 
Und  kehrt  er  nicht  zurück,  wie  er  versprochen, 
So  wird  man's  doch  nach  meinem  Tode  rühmen, 
Wie  ich  den  Herrn,  da  er  gefangen  wurde, 
Aus  Knechtschaft  und  aus  Feiudeshand    erlöste, 
Dass  er  ins  Yatevland  und  Yaterhaus 
Heimkehicn  konnte,  und  mein  eigen  Haupt, 
Um  ihn  zu  retten,  preisgab  der  Gefahi*. 

(höhnisch). 

Gut,  sorge  nur,  dass  man  im  Todtenreich 
Dein  Lobhed  singen  möge. 

Brav  gestorben 
Ist  nicht  verdorben. 

Hab'  ich  dich  nur  erst 
Aufs  Aeusserste  gemartert  und  zum  Lohn 
Für  deine  Känke  in  den  Tod  geschickt. 
Dann  mag  man  dich  „verdorben"  oder  nur 
„Gestorben"  nennen.     Bist  du  einmal  todt. 
Gönn'  ich  dir  gern  ein  anerdichtet  Leben. 
Tynd.    Machst  du  diess  wahr,  so  musst  du  s  sicher  büssen, 


Heg. 

Tynd. 
Heg. 
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"Wenn,  ^ie  ich  es  bestimmt  von  ihm  erwarte, 
Philokrates  hieher  zurück  ^\-ird  kommen. 
Arist.    (für  sich).  Ihr  cw  gen  Götter!  Jetzt  begreif  ich  erst 
Den  Sachverhalt.    Mein  Freund  Philokrates 
Befindet  sich  in  Freiheit  und  daheim 
Bei  seinem  Vater.     Das  ist  schon!     Ich  wüsste 
Niemanden,  welchem  ich  mehr  Gutes  gönnte. 
Doch  thut  mir's  leid,  dass  ich  dem  Tjndarus 
So  schlecht  gedient.   Denn  mir  und  meinen  Worten 
Dankt  er  die  Bande,  die  er  tragen  muss. 

(zu  Tyndarus  in  ruhigerem  Tone). 

Ich  hatte  dir  doch  eingeschärft,  du  solltest 

Mir  bei  der  Wahrheit  bleiben. 

Allerdings. 
Und  hast  es  doch  gewagt  mich  anzulügen? 
Die  Wahrheit  würde  dem  geschadet  haben, 
Für  dessen  Dienst  ich  lebte.    Meine  Lügen 
Gedeihen  ihm  zum  Heil. 

(hefrig).  Doch  dir  zum  Unheil! 

Gut!    Hab'  ich  doch  die  Freude,  meinen  Herrn, 
Dess  Obhut  mir  sein  Vater  anvertraut. 
Durch  mich  in  Sicherheit  gebracht  zu  sehn. 
Erscheint  dir  diess  so  schlecht?^ 

Heg.  In  hohem  Grade! 

Tynd.    Ich  denke  anders.   Mir  scheint's  recht  zu  sein. 
Denk  dii-,  dein  Sclave  thätc  deinem  Sohn 
Den  gleichen  Dienst:  wie  dankbar  wärst  du  ihm! 
Erklärtest  du  den  Sclaven  nicht  für  frei 
Und  hielt'st  ihn  lieb  und  werth  ?     Antworte  mir ! 

Heg.      Ich  glaube  auch. 

Tynd.  Was  zürnst  du  mir  demi  dann? 

Heg.      Weil  du  ihm  treuer  warst  als  mir. 

Tynd.  Ist's  möglich? 

Du  konntest  hoffen,  binnen  Tag  und  Nacht 
Dem  frisch  erworbnen,  ganz  \sildfremden  Menschen 
Mehr  Rücksicht  einzuflossen  gegen  dich 
Als  gegen  den,  mit  dem  ich  aufgewachsen? 


Heg. 

Tynd. 

Heg. 

Tynd. 


Heg. 
Tynd. 


Heg.      Gut!     Lass  dir  nur  von  ihm  den  Dank  bezahlen! 

(Zu  den  Sclaven). 
Fort!     Lasst  mit  Ketten,  schwer  und  dick,  ihn 

schliessen! 
Dann  wanderst  du  zum  Steinbruch.   Andre  müssen 
Daselbst  an  jedem  Tag  acht  Blöcke  graben; 
Dochheferst  du  nicht  Tag  für  Tag  ein  Dutzend, 
Sollst  du  dafür  ein  Tausend  Schläge   krieget ! 
Arist.    Bei  Göttern  und  bei  Menschen,  Hegio, 

Beschwör'  ich  dich:     Sei  gnädig  gegen  ihn! 

Heg.        (voll  Hohn). 

Man  ■\^^rd  ihm  alle  Sorgfalt  widmen.     Nachts 
Soll  er  gebunden  werden  und  bewacht. 
Des  Tags  im  Schooss  der  Erde  Steine  graben. 
Lang  soll  er  leiden,  und  es  soll  mit  ihm 
Nicht  schon  an  einem  Tag  zu  Ende  gehn. 

Arist.    Ist  dein  Entscliluss  unbeugsam? 

Heg.  Wie  der  Tod!  — 

Führt  ihn  sogleich  zum  Schmied  Hippolytus 
Und  lasst  ihn  dort  in  dicke  Fesseln  schlagen! 
Schafft  ihn  dann  nach  dem  Steinbruch  vor  dem  Thor 
Zu  meinem  Freigelassnen  Cordalus 
Und  sagt,  ich  will  ihn  so  behandelt  wissen, 
Dass  er  sich  nicht  verkürzt  sieht  gegen  solche, 
Die  sich  am  allerübclsten  befinden. 

Tynd.    Was  soll  ich  in  dich  dringen,  mich  zu  schonen. 
Wenn  du  nicht  willst  ?   Gefährdest  du  mein  Lebe;i, 
So  bist  du  selbst  gefährdet.    Nach  dem  Tode 
Hab'  ich  vom  Tod  kein  Leid  mehr  zu  bcfürchtei. 
Und  werd'  ich  auch  uralt:  was  du  mir  drohst, 
Kann  ich  nur  kurze  Zeit  zu  dulden  haben. 
Leb  wohl!    Ich  sollte  freihch  anders  sagen. 

(Zu  Aristophontos.) 

Und  du  leb  so,  wie  du's  um  mich  verdient. 

Denn  dir  verdank'  ich  meine  jetz'ge  Lage. 
Heg.      Hinweg  mit  ihm! 
Tynd.  Das  Eine  bitt'  ich  noch: 

Stellt  sich  Philokrates  hier  wieder  ein, 

Gewähre  mir  die  Gunst,  ilm  selm  zu  dürfen. 


K^ 
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Heg.        (in  höchster  Wuth). 

Ihr  seid  des  Tod's,  bringt  ihr  ihn  nicht  sogleich 
Mir  aus  den  Augen! 

(Mehrere  Sclaven  ziehen  den  Tyndarus  eilig  weiter.) 

Tynd.  Nun,  das  hcisst  Gewalt, 

Wenn  man  zugleich  geschleppt  wird  und  geschoben. 

(Ab.) 

Heg.        (geht  in  grosser  Aufregung  auf  und  ab). 

Er  wandert  gradcn  Wegs  nach  seinem  Kerker, 
Wie  er's  verdient.     Den  übrigen  Gefangnen 
Will  ich  ein  warnend  Beispiel  statuiren, 
Dass  keiner  sich  zu  gleicher  That  erkühnt. 
Denn  wäre  dieser  Mann  nicht, 
(Zeigt  auf  Aristophontes.) 

welcher  mir 
Die  Augen  aufschloss,  würden  mich  die  Gauner 
Noch  immerfort  am  Narrenscilc  führen. 

Fortan  glaub'  ich  Niemanden  mehr  ein  Wort; 

Genug  bin  ich  diess  eine  Mal  betrogen.  — 


SS.     t 


(Traurig.) 

Ich  Unglücksel'ger  hoffte,  meinen  Sohn 
Schon  aus  der  Sclaverei  befreit  zu  haben. 
Die  Hoffnung  ist  dahin!     Den  einen  Sohn 
Hab'  ich  in  seinem  vierten  Jahr  verloren. 
Ein  Sclave  raubte  ihn,  und  weder  Sclave 
Noch  Kind  kam  je  mir  wieder  zu  Gesicht. 
Der  ältre  Bruder  ist  in  Feindeshand. 
Welch  Missgeschick !    Es  scheint,  ich  habe  Kinder 
Erzeugt,  nur  um  sie  wieder  zu  verlieren. 

(Zu  Aristophontes.) 

Komm,  folge  mir  an  deinen  frühern  Ort! 
Bei  mir  soll  Niemand  mehr  Erbarmen  finden; 
Erbarmt  sich  doch  auch  meiner  keine  Seele. 
Arist.     (zum  Publicum  gewendet). 

Auf  unheilvolle  Zeichen  stiess  mein  Blick, 

Da  ich  die  Fesseln  hinter  mir  gelassen. 

Jetzt  muss  ich  in  die  Ketten  wohl  zurück. 

Um  neue,  bessre  Zeichen  abzupassen. 

(Beide  ab.) 


\icrler  Act. 


Erste  Scene. 

ErgasiluS  kommt  in  grosser  Eile. 

(Mit  komischem  Pathos.) 

Erhabner  Juppiter,  du  bist  mein  lletter 
Und  Mehrer  meines  Glückes.     Du  bescherst 
Mir  übergrosse,  köstliche  Genüsse: 
Lob,  Lohn  und  Spiel  und  Scherz  und  Fcstund  Feier 
Und  Speis"  und  Trank  vollauf  und  Saus  und  Braus. 
Ich  bin  geborgen;  fest  steht  mein  Entschluss, 
Hinfort  bei  keinem  Menschen  mehr   zu  betteln. 
Hab'  ich  doch  Macht,  zu  nützen  meinen  Freunden 
Und  meine  Widersacher  zu  verderben. 


Das  ist  für  mich  ein  reiner  Wonnetag! 

]\lir  ward  ein  reiches  Erbe  ohne  Taxen. 

Jetzt  hurtig  hin  zum  alten  Hegio! 

Ich  bring'  ihm  des  Erfreulichen  so  viel, 

Dass  Alles,  was  er  von  den  Göttern  wünscht, 

Damit  erfüllt,  ja  überboten  wird. 

Jetzt  werf  ich  meinen  Mantel  übern  Hals 

Nach  Art  der  Sclaven  in  der  Komödie. 

Aus  meinem  Mund  soll  ers  zuerst  erfahren; 

Und  diese  Botschaft  wird  für  ew'ge  Zeiten, 

So  hoff'  ich,  einen  Kosttisch  mir  bereiten. 

(Während  er  mit  seinem  Mantel  beschäftigt  ist,  kommt 
Hegio  aus  dem  Hause,  olme  den  ErgasUus  zu  bemerken.) 
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Heg. 


Erg. 


Heg. 
Erg. 


Heg. 
Erg. 


Heg. 
Erg. 


Zweite  Scene. 
Ergasilus.    Regio. 

(für  sich). 

Je  mehr  ich  mir's  bedenke,  desto  mehr 

Bin  ich  voll  Aerger,  dass  ich  heute  mich 

So  prellen  liess  und  so  verblendet  war. 

Erfährt  man's,  lacht  die  ganze  Stadt  mich  aus; 

Und  komm'  ich  auf  den  Markt,  wird  Alles  rufen : 

„Das  ist  der  alte  Fuchs,  den  man  geprellt."  — 

(Bemerkt  jetzt  den  Ergasilus.) 
Doch  ist  denn  das  dort  nicht  Ergasilus, 
Den  Mantel  überm  Hals '?     Was  wird  er  treiben? 

(Geht  etwas  bei  Seite.) 
Jetzt  nicht  gesäumt,  Ergasilus,  ans  Werk! 

(Zum  Publicum  gewendet  im  Ton  eines  Ausrufers.) 
Zur  AYarnung  sei  hiemit  bekannt  gemacht, 
Dass  heute  ISlemaud  mir  entgegentrete, 
Wenn  ihm  das  Leben  nicht  verleidet  ist. 
Wer  mir  nicht  aus  den  Füssen  geht,  der  soll 
Die  eignen  Füsse  in  die  Lüfte  strecken. 

(für  sich). 

Er  geht  auf  Händel  aus. 

So  ist's  beschlossen; 

Drum  bleibe  Jedermann  auf  seinem  Wege 
Vnd  mache  sich  auf  meinem  nichts  zu  schaffen. 
Denn  meine  Faust  hier  ist  ein  Wurfgcschoss , 
Mein  Ellenbogen  eine  Schnellmaschinc, 
Ein  Sturmbock  meine  Schulter,  und  cm  Stoss 
Mit  meinem  Knie  streckt  Jeden  in  den  Staub. 
Jedwedes  Menschenkind,  auf  das  ich  treffe, 
AVird  sein  Gebiss  zusammenklauben  müssen. 
Wie  er  gefäiirlich  thut!     Es  ist  zum  Staunen. 
Er  soll  mir  dieses  Tages,  dieses  Orts 
Und  dieses  Mannes  immerdar  gedenken. 
Wer  mich  im  Laufe  hemmt,  hemmt  sich  im  Leben. 
Was  will  er  nur  mit  solchen  Drohungen? 
Ich  sag's  von  vornherein,    auf  dass  sich  Keiner 
Auf  einer  Vebertretung  lässt  ertappen. 
Verweilt  daheim,  scheut  meines  Armes  Wucht! 


Heg.      Mich  sollt'  es  wundem,  schriebe  seine  Keckheit 
Sich  nicht  von  einem  vollen  Magen  her. 
Bedauernswerther  Mann,  bei  dem  er  sich 
In  solchen  Ilerrscherton  hineingegessen! 

Erg.      Den  Müllern  sag'  ich,  diesen  Sauenzüchtern , 
Die  da  mit  Kleie  ihre  Schweine  mästen, 
Tor  deren  Duft  kein  Mensch  an  einer  Mühle 
Vorbeigehn  kann:  erblick'  ich  auf  der  Strasse 
Ein  Schwein,  das  ihrer  Einem  zugehört, 
Stampf  ich  die  Herren  selbst  mit  meinen  Fäusten 
Zu  Kleie. 

lieg.  Er  crlässt  ein  Manifest 

Gleich  einem  König,  einem  General. 
Er  muss  sich  wirklich  sattgegessen  haben; 
Gewiss  macht  ihn  ehi  voller  Bauch  so  keck. 

Erg.      Ingleichen  sei  den  Fischern  kund  gethan. 
Die  ranz'gc  Fische  an  das  Volk  verkaufen, 
Nachdem  ein  Klepper  sie  herbeigeschleppt 
Und  im  Viertactschritt  hin-  und  horgcrüttelt. 
Aus  deren  Dunstkreis  sich  das  Publicum 
Der  Kichterhallen    auf  den  Marktplatz  flüchtet: 
Die  Keusen  schlag'  ich  ihnen  um  das  Maul, 
Damit  sie  merken,  welches  Vngemach 
Durch  sie  die  Nasen  Anderer  erleiden. 
Alsdann  willauch den  Fleischern  ich  verkünden, 
Die  an  den  Schafen  Kinderraub  begehn; 
Die  schon  die  Lämmer  an  das  Messer  liefern 
Und  deren  Fleisch  ums  Doppelte  verkaufen; 
Die  einen  Schafbock  „Hammel"  tituliren: 
Seh'  ich  dergleichen  Schafbock  auf  der  Strasf;e, 
Ist  Herr  wie  Schafbock  ein  verlorner  Mann! 

Heg.      Iiecht  schön!     Er  gibt  ein  PoHzeigesetz ! 
Am  Ende  haben  die  Aetoler  ihn 
Als  Polizeidirector  angestellt! 

Erg.      Von  nun  an  bin  ich  nicht  ein  Parasit; 
Der  erste  der  Patrone  bin  ich  jetzt. 
Liegt  doch  im  Hafen  eine  reiche  Ladung 
Von  Proviant  bereit  für  meinen  Magen.  — 


1^ 


1  Heg. 

'#'        Erg. 
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Heg. 
Erg. 


Heg. 


Erg. 


Heg. 

Erg. 


Heg. 


Erg. 


Heg. 


Erg. 
Heg. 
Erg. 

Heg. 

Erg. 


Jedoch  was  säum'  ich  nur,  dem  alten  Hegio 
Ein  Uebermass  von  Freude  zu  bereiten? 
Er  ist  das  grösste  Glückskind  auf  der  Welt. 

(Geht  auf  das  Haus  zu.) 
Was  mag  es  wohl  für  eine  Freude  sein, 
Die  er  mir  bringt  und  die  ihn  selbst  erfüllt? 

(klopft  an  das  gesclilossenc  Thor). 

He  da!     Wo  steckt  ihr?     Macht  die  Thüre  auf! 
Er  kommt  jetzt  wieder,  um  bei  mh-  zu  speisen! 

(klopft  immer  stärker). 

Macht  beide  Flügel  auf ,  bevor  ich  sie 

In  Trümmer  schlage. 

Bin  doch  recht  begierig. 
Mit  ihm  zu  sprechen.     (Laut.)     He,  Ergasilus! 

(ohne   sich  umzudrehn,  fährt   fort  zu  klopfen). 

Wer  ruft  mir? 

Kehre  dich  mir  zu! 

Fortuna 
Thut  nun  und  nimmer  dir,  was  du  mich  heissest. 
Wer  ist's  denn  aber? 

Wende  dich  nur  um! 
Ich  bin's  ja,  Hegio. 

(kehrt  sich  um  und  eilt  auf  Regio  zu). 

Ei  du,  mein  Hegio? 
Du  Allertrefflichster  der  Trefflichen, 
Du  kommst  zu  rechter  Zeit. 

Du  bist  wohl  schon 
Im  Hafen  irgendwo  zu  Tisch  geladen. 
Da  du  so  spröde  thust? 
(Streckt  ilmi  die  Hand  entgegen).    Bcich  mir  die  Hand! 

Die  Hand? 

Ja,  deine  Hand  sollst  du  mir  reichen. 

(Hegio  reicht  ihm  die  Hand.) 

Sei  aufgeräumt! 

Wesshalb  ? 

Weil  ich's  befehle. 
So  sei  doch  aufgeräumt! 


Heg. 
Erg. 


Heg. 

Erg. 
Heg. 
Erg. 
Heg. 
Erg. 

Heg. 

Erg. 


Heg. 

Erg. 


Heg. 


Erg. 


Heg. 


Erg. 


Heg. 


(seufzend\  Ach,  die  Betrübniss 

Verdrängt  bei  mir  die  Freude. 

O,  ich  scheuche 
Bald  jede  Spur  der  Trauer  dir  hinweg. 

(In  gebietendem  Tone.) 

Sei  frisch  und  wohlgemuth! 
(la.-hend).  ^"^n  ja,  ich  bin's, 

AViewohl  ich  keinen  Grund  dazu  erkenne. 
Kecht  so!     Erthcile  den  Befehl  — 

Wozu  ? 

Ein  riesenhaftes  Feuer  anzuschüren. 
Ein  riesenhaftes  Feuer? 

Ja,  so  sag'  ich. 
Gross  will  ich's  haben. 

Wie,  du  Ilacht,  du  meinst, 
Ich  stecke  deinethalb  mein  Haus  in  Brand? 
Werd  nur  nicht  bös!    Lass  Töpfe  daran  stellen! 
Lass  Schüsseln  spülen  und  Gemüs  und  Speck 
In  hitzesprüh'nden  Casserolen  dämpfen! 
Schick  Einen  aus,  um  Fische  einzukaufen  — 
Er  träumt  mit  ofthen  Augen. 

Einen  Andern 
Nach  Kalb-   und   Schweinefleisch   und  jungen 

Hühnern  — 

Ja,  hättest  du  die  Mittel,  wüsstest  du 
Kecht  gut  zu  leben. 

Ferner  nach  Muränen, 
Neunnugen,  Aalen,  Pökelflsch,  Makrelen, 
Nach  Stachelrochen  und  nach  weichem  Käs. 
Dergleichen  Leckereien  herzunennen. 
Das  bleibt  dir  unbenommen;  doch  zu  essen 
Bekommst  du  sie  in  meinem  Hause  nicht. 
Du  meinst,  ich  sage  diess  um  meinetwillen? 
Nur  keine  Täuschung!    Denn   du  wirst  bei  mir 
Heut"  wenig  mehr  als  nichts  zu  essen  ki-iegen. 
Bring  also  deinen  Alltagsmagen  mit. 
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Heg. 

Erg. 

Heg. 

Erg. 

Heg. 

Erg. 

Heg. 

Erg. 

Erg.      Ich  mach'  es  doch,  dass  du  recht  gern  von  selbst 
Dcpensen  machst,   auch  gegen  mein  Gebot. 

Wie,  ich? 

Ja  du! 

So  bist  du  mein  Grebieter? 

(herablassend). 

Dein  Gönner  bin  ich.    Soll  ich  dich  beglücken? 
Ei  freilich  lieber,  als  das  Gegentheil. 
Reich  deine  Hand  mir! 

(reicht  ihm  die  Hand).  Hier. 

Die  Gotter  sind 
Dir  alle  hold. 

Heg.  Ich  spüre  nichts  davon. 

Erg.       Du  bist  nicht  auf  der  Spur,  drum  spürst  du  nichts. 
Doch  gib  Befehl,  gereinigte  Gefässc 
Zum  Gottesdienst  dir  eilends  herzurichten 
Und  schnell  ein  fettes  Lamm  herbeizubringen. 

Heg.     Wozu? 

Erg.  iS'un,  um  zu  opfern. 

Heg.  Welchem  Gott? 

Erg.       Wem  sonst  als  mir?     Ich  bin  ja  gegenwärtig 
Dein  Juppiter;  auch  siehst  du  Heil  und  Glück, 
Licht,  liust  und  Wonne,  alle  diese  Mächte 
In  mir  vereint;  dnim  mach  dir  diesen  Gott 
Durch  reichliche  Yerköstigung  geneigt.  — 

Heg.        (ärgerlich). 

Hol  dich  der  Geier! 
Erg.  Ei,  CS  wäre  billig, 

Du  sagtest  mir  für  meine  Botschaft  Dank, 
(Mit  Kaolidruck.) 

Da  ich  viel  Gutes  dir  vom  Hafen  bringe. 

(Hegio  macht  bei  diesen  Worten  ein  verdutztes  Gesicht.) 
Erg.        (laut  auflachend). 

Ha,  so  gefällst  du  mir! 
Heg.      (voll  Aergerj.  Geh  weiter,  Dummkopf, 

Du  kommst  zu  spät. 

(Wendet  sich  zum  Fortgehn.) 


Erg. 


Heg. 


Erg. 


Heg. 

Erg. 


Ucg. 


Erg. 
Heg. 


Erg. 

lieg. 

Erg. 

lieg. 

Erg. 

Heg. 

Erg. 

Heg. 

Erg. 

Heg. 


(ihn  zurückhaltend).      War'  früher  ich  gekommen, 
Dann  sprächest  du  mit  grösserm  Rechte  so. 

(Feierlich.) 

Empfange  nun  von  mir  die  frohe  Kunde, 
Die  ich  dir  bringe.     Diesen  Augenblick 
Sah  ich  auf  emem  StaatsschifF  in  dem  Hafen 
Gesund  und  wohlbehalten  —  deinen  Sohn, 
Den  Philopolemus;  mit  ihm  zugleich 
Den  jungen  Mann  aus  Ehs  und  —  den  Sclaven 
Stalagmus,  der  dir  einst  davongelaufen 
Und  dein  vierjähr "ges  Söhnchen  dir  geraubt. 

(der    den  Bericht    des  Ergasilus    mit   steigender  Aufregung 
angehört) . 

Pack  dich  zum  Henker!     Du  vexirst  mich  nur. 

(pathetisch). 

So  wahr  mir,  Hegio,  die  heil'ge  Sattheit 
Gewogen  sei  und  mich  auf  iumierdar 
Mit  ihrer  Namensvetterschaft  beehre, 
Ich  sah  — 
(schnell).      Sahst  meinen  Sohn? 

Ja,  deinen  Sohn 
Und  meinen  Schutzgeist. 

Und  den  Kriegsgefangnen 
Aus  Elis  — 

Beim  Apoll! 

Und  meinen  Sclaven 
Stalagmus,  der  mein  Knäbchen  mir  geraubt? 

Ich  schwör's  bei  Kora! 

(seufzend).  's  war  vor  lauger  Zeit! 

Ja,  bei  Präneste! 

Er  ist  angekommen? 
Ich  schwör's  bei  Signia! 

Ist's  auch  gewiss? 
Bei  Phrusinou! 

Ist's  wirklich  keine  Täuschung? 
Kein,  bei  Alatrion! 

Was  schwörst  du  doch 
Bei  diesen  wälschen  Städten? 


27 


u 


M 


.1   ^ 


Heg. 


Erg. 


Heg. 


Heg. 


W^eil  ilir  Klang 
Mit  deiner  Kost  an  Rauheit  concurrirt. 

(ungläubig). 

Dass  dich  die  Pest! 

Nun  freilich,  wenn  du  mir 
Nicht  glaubst,  was  ich  dir  allen  Ernstes  sage  — 
Doch  sprich,  was  war  Stalagmus  für  ein  Lands- 
mann, 
Als  er  davonlief? 

Ein  Sicilicr. 
Das  ist  er  jetzt  nicht  mehr,  er  ist  ein  Bojer; 
Er  steht  mit  einer  Boja*)  gegenwärtig 
Im  zärtlichsten  Verkehr;  man  gab  sie  ihm 
Als  Ehgcspons,   damit    sein   Stamm  nicht   aus- 
stirbt, 
(immer  noch  zweifelnd). 
Sprich,  ist  denn  das  dein  voller  Ernst? 

Ach,  freilich! 

Ihr  ew'gen  Götter!    Sagst  du  mir  die  Wahrheit, 
So  führ  ich  mich,  als  war'  ich  neugeboren. 
Wie?    Wirst  dus  immer  noch  in  Zweifel  ziehn, 
AYenn  ich's  mit  lieiFgon  Eiden  dir  beschwöre? 
Doch  traust  du  selbst  den  Schwüren  noch  zu  \venig, 
So  geh  du  selbst  zum  Hafen  liin  und  sieh! 

Ich  will  es  tlnin.     Besorge  du  im  Haus, 
AVas  nöthig  ist!     Nimm,  heische,  liol  hervor. 
Was  dir  beliebt!     Sei  du  mein  Speisemeister! 

Beim  Hercules,  trügt  meine  Prophezeiung, 
So  darfst  du  mich  mit  einem  Stocke  wichsen. 

Ist's  wirklich  so,  sei  ewig  dir  bei  mir 

Ein  Tisch  gedeckt. 

(^iiai^tig ) .  Wer  w  ird  der  Spender  sein  ? 

Ich  imd  mein  Sohn. 

Aufs  Wort? 

Mein  Wort  darauf! 


Erg. 

Heg. 

Erg. 


*)  Boja  —  Bojerin;  llalsfcssel. 


So  geb'  auch  ich  für  deines  Sohnes  Heimkehr 

Mein  Wort  zum  Pfände*). 

Trag  denn  bestens  Sorge ! 
(Ab.) 

Glück  auf  den  Hin-  und  Rückweg!  —  Er  ist  fort! 
Er  hat  zum  Sencschal  mich  eingesetzt. 
O,  ihr  Unsterblichen,  wie  wird  es  jetzt 
Beim  Schlachtvieh  an  ein  Halsabschneiden  gehn! 
Wie  wird  die  Seuche  in  den  Schinken  wütlicn. 
Wie  ist  den  Schwarten  schwere  Noth  beschieden! 
Bald  ist  von  Speck  und  Eutern  nichts  zu  sehn! 
Wie  will  den  Fleischern  ich  zu  schaffen  geben, 
Und  denen,  die  vom  Schweinchandel  leben! 
Doch  jetzt  genug  der  gastronom'schen  Reden! 
Ich  gehe  hin,  mein  Amt  jetzt  anzutreten. 
Dem  Specke  will  mein  Urtol  ich  verkünden; 
Die  Schinken  aber,  die  man  baumeln  liess, 
Bevor  man  einer  Schuld  sie  überwies, 
Die  sollen  jetzt  durch  mich  Erlösung  finden. 

(Eilt  ins  Haus.1 
(Es  folgt  eine  kleine  Pause,  die  durch  Musik  auszufüllen  ist.) 

Dritte  Scene. 

Scluve  kumnif  aus  dem  Hause. 

Dass  dich,  Ergasilus,  und  deinen  Magen 
Der  Geier  hol',  und  alle  Parasiten, 
Und  den  ,  der  fürder  sie  zu  Tische  lädt ! 
Verwüstung,  schwere  Noth  und  Anarchie 
Ist  über  unser  Haus  hereingebrochen. 
Er  stellt  sich  wie  ein  hungeriger  Wolf. 
Mir  wurde  bang,  er  möchte  über  mich 
Herfallen.     Mit  den  Zähnen  knirschte  er, 
So  dass  vor  ihm  ein  Grauen  mich  befiel. 
Sein  erster  Gang  war  nach  dem  Fleischbehälter; 
Den  stülpt'  er  sammt  dem  Inhalt  um  imd  um. 


*)  Scherzhafte  Vervk-endung  der  in  bestimmten   Fragen   und  Ant- 
worten bestehenden  Stipulationsformel. 
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Er  packt'  ein  Schwert  und  hackte  von  den  Rümpfen 
Die  Brieschcn  weg.  Yon  Töpfen  und  von  Bechern 
Schlug  er  entzwei,  was  nicht  drei  Masse  faaste. 
Er  irug  den  Koch,  ob's  denn  nicht  möglich  sei, 
Ein  Pökelfass  als  Kochgeschirr  zu  brauchen. 
Er  brach  im  Hause  jede  Kammer  auf 
Und  keinen  Speicher  Hess  er  uneröfFnet. 


(Ruft  ins  Haus  hinein.) 
Ihr  Leute,  lasst  den  Burschen  nicht  entkommen. ! 
Ich  gehe  fort,  den  alten  Herrn  zu  suchen. 
Ich  rath'  ihm,  neu  sich  zu  verproviantiren, 
"Will  er  nicht  selbst  aufs  Essen  resignireu. 
Denn  nach  der  Art,  wie  dieser  Mensch  verfährt, 
Ist  bald  das  letzte  Bestehen  aufgezehrt. 

(Ab.) 


Füll fl er  Act. 


Erste  Scene. 


Regio,   Philopoleimis,  Philokiates  und  Stalagiuus 

treten  auf,    der  Letztere  in  Fesseln   und  von  einem  Sclaven  gefolgt. 


Heg. 


(zu  Pliilopolcnius). 

Dem  Juppiter  zusammt  den  andeni  Göttern 
Sag'  ich  inbrünst'gen  Dank,  wie  sich's  gebührt, 
Dass  sie  dich  deinem  Vater  heimgeführt 
Und  an  mir  selbst  geworden  sind  zu  Bettern 
Aus  vieler  Angst  und  Noth,  die  mich  ])eschwerte, 
Solang  ich  deines  Anbhcks  hier  entbehrte; 
Dass  dieser  Mensch 

(Auf  Ötalagnius  zeigend.) 

in  unsre  Hände  kam, 
Und  dass  Philokrates  sich  treu  benahm. 

Phlp.     "NVie  ich  des  Herzeleids  genug  empfunden. 
Mit  Sorgen  und  mit  Thräuen  mich  gequält: 
So  hast  du  mir  von  deinen  bangen  Stunden 
Im  Hafen  zur  Genüge  schon  erzählt. 
Jetzt  gilt's  zu  handeln! 

Phlk.     (zu  Hegio).  Nun,  was  sagst  du  jetzt, 

Da  ich  den  Solm  dir  meinem  "Wort  gemäss 
Als  freien  Mann  zur  Heimath  wiederbringe? 

Heg.      Philokrates,  du  hast  dich  so  benommen, 
Dass  ich  dir  nie  genugsam  danken  kann, 
"Wie  du's  an  mir  und  meinem  Sohn  verdient. 


Phlp.     Doch,  du  vermagst  es,  Yatcr,  wirst's  vermögen; 
Auch  mir  wird's  möglich  sein;  die  Götter  werden 
Gelegenheit  verleih'n,  den  grossen  Dienst, 
Den  er  uns  that,  mit  Gleichem  zu  vergelten. 
Gleich  jetzt  kannst  du  Yergeltung  an  ihm  üben. 

Heg.      "Was  braucht's  der  "Worte? 

(Zu  Philokrates.) 

"Was  du  auch  begehrst, 
Kein  "Widerspruch  soll  über  meine  Lippen. 

Phlk.     So  bitt'  ich  dich,  gib  mir  den  Sclaven  los. 
Den  ich  als  Pfand  für  mich  zurückgelassen. 
Und  der  von  jeher  eifriger  für  mich 
Als  für  sich  selbst  besorgt  war,  dass  ich  ilin 
Für  seinen  Edelmuth  belohnen  kann. 


Heg. 


(mit  sielitliclier  Vcrlegeniieiti 


Phlk. 

Heg. 

Phlk. 


Zum  Danke  für  dein  wackeres  Benehmen 
Geschehe,  was  du  forderst.     Hast  du  sonst 
Koch  einen  AVunsch,  er  sei  dir  unvcrsagt. 
Indessen  —  sei  doch  ja  —  nicht  ungehalten, 
Dass  ich  —  im  Zorn  —  ihm  übel  mitgespielt, 
(betroffen), 

AVie  so? 

Nachdem  ich  mich  betrogen  sah. 
Schickt'  ich  in  Fesseln  ihn  nach  meinem  Steinbruch. 
Ich  Unglückseliger!     So  musste  denn 
Der  brave  Mensch  um  meinetwillen  leiden! 


Phlk. 


Heg. 


k*  f 
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Heg. 


Stal. 


Heg. 

Stal. 
Heg. 

Stal. 
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Weil  ich  mir  diess  zu  Schulden  kommen  liess, 
Sollst  du  für  ihn  mir  keinen  Heller  zahlen. 
Kimm  seine  Freiheit  als  Geschenk  von  mir. 
Fürwahr,  du  bist  recht  freundlich,  Hegio! 
Doch  bitt'  ich  dich,  befiehl,  ihn  herzuholen. 
Gut!  —  He  da,  Leute! 

(Zu  einigen  Sclaven,    die    aus    dem  Haus  herbeigeeilt 
kommen.) 

Geht  sogleich  und  holt 
Den  Tyndarus  herbei!  (Sclaven  ab.) 

(^Zu  Philokrates  und  Pl.ilopolemus.) 

Ihr  könnt  euch  jetzt 
Ins  Haus  begeben.     Während  dessen  will  ich 
Aus  diesem  Klotz  herauszubringen  suchen, 
"Was  wohl  aus  meinem  jüngsten  Sohn  geworden. 
Lasst  drinnen  euch  indess  ein  Bad  bereiten. 
(PhiU)krates  und  Pliilopulonms  treten  ins  Haus.) 

(zu  Stalagnms). 

Kun  denn  heran  mit  dir,  du  Ehrenmann, 

Du  schmuckes  Exemplar  von  einem  Sclaven. 

(frech) . 

Wenn  solch  ein  Mann,  wie  du  bist,  Lügen  sagt, 
Was  soll  denn  dann  erst  unser  Einer  thun? 
Wohl,   schön  und  schmuck,   das   bin  ich  einst 

gewesen ; 
Doch  niemals  brav  und  nie  ein  Ehrenmann, 
Und  werd's  auch  nimmer  sein ;  du  darfst  bei  mir 
Kicht  auf  Bekehrung  hoffen. 

Leicht  erräthst  du, 
Wie's  etwa  steht  um  dich.  Sprich  grad'  und  ehrlich. 
Wiewohl  du  so  noch  nie  gehandelt  hast. 
Du  bildest  dir  wolil  ein,  ich  schäme  nüch, 
Wenn  du  mir  sagst,  was  ich  ja  selbst  gestehe  ? 
Ich  will  dich  aber  doch  zum  Schämen  bringen 

(Macht  die  Bewegung  des  Geisseins.) 
Und  ganz  und  gar  mit  Eötlie  überziehn. 
Haha!     Ich  bin  darin  wohl  noch  ein  Keuling, 
Dass  du  mit  Schlägen  mich  zu  schrecken  suchst! 


Heg. 

Stal. 
Heg. 

Stal. 


Heg. 
Stal. 


Hör  auf  damit!    Pack  deine  Waare  aus 
Und  nimm  von  mir  dagegen,  was  du  suchst 
Ein  gutes  Mundwerk !  Doch  nun  fass  dich  kurz!  — 
Jetzt  aufgepasst!    Antworte,  was  ich  frage. 
Sagst  du  die  Warheit,  ist's  dein  eigner  YortheiL 
Ei,  Possen!     Glaubst  du  denn,  ich  wisse  nicht, 
Was  ich  verdiene? 

Einiges  davon. 
Wenn  auch  nicht  Alles,  kannst  du  dir  ersparen. 
Ich  werde  nur  dem  kleinern  Theil  entgehn. 
Ich  weiss  es  schon;  der  grössre  trifft  mich  doch. 
Und  ich  verdien'  es  auch,  weil  ich  entlief 
Und  deinen  Sohn  dir  stahl  und  ihn  verkaufte. 
AVie  hiess  der  Käufer? 

Theodoromedes 
Aus  dem  Geschlechte  Manimonsheim  in  Elis. 
Sechs  Minen*)  war  der  Preis. 

(in  freudigem  Sclirecken).  Ihr   Götter!     Also 

Heisst  ja  der  Yater  des  Philokrates! 

Kun  ja,  ich  kenn'  ihn  besser,  sah  ihn  öfter 
Als  dich. 

O  Juppiter,  du  Allerhöchster, 
Sei  mir  und  meinem  Sohne  doch  barmherzig! 

(Eilt  zur  Thüre  und  ruft  ins  Haus  liiuein.) 

Philokrates,  bei  deinem  Genius 

Beschwör'  ich  dich,  o  komm  heraus  zu  mir! 


Zweite  Scene. 
Philokrates  zu  den  Vorigen. 
Phlk.     Hier  bin  ich,  Hegio!    Kann  ich  du-  dienen? 

(auf^a-regt). 

Stalagmus  sagt,  er  habe  meinen  Solm 
In  Elis  um  sechs  Minen  deinem  Yater 
Yerkauft. 

Wie  lange  ist  die  Sache  her? 


Heg. 


Stal. 


Heg. 


Heg 


Phlk. 


*)   Etwa  15U  Thaler. 
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Stal.      Es  werden  heuer  zwanzig  Jahr'. 

Phlk.  Er  lügt. 

Stal.      Ich  oder  du.     Du  warst  noch  Kind,  da  schenkte 

Dein  Vater  dir  ein  Knäbchen  von  vier  Jahren. 
Phlk.  AVie  war  sein  ^'ame  ?  Sag's,  wenn  du  nicht  lügst. 
Stal.      Er  hiess  ursprünglich  Bubi;  ihr  jedoch 

Gabt  später  ihm  den  Namen  Tyndarus. 
Phlk.     AVie  kam  es  nur,  dass  ich  dich  nicht  erkannte? 
Stal.      Es  ist  jetzt  eben  Mode  in  der  AVeit, 

Den  zu  vergessen  und  zu  ignoriren, 

Der  keinen  Einfluss  hat. 

AVar  also  der. 

Den  du  an  meinen  Vater  hast  verkauft, 

Der  Nämliche,  den  ich  geschenkt  bekam? 

Es  war  der  Sohn  des  Ilegio. 

(hasti-).  Lebt  er  noch? 

Ich    iialim  mein  Geld;    sonst   schert'    ich    mich 

um  nichts. 

(in  bangem  Zweifel). 

Philokrates,  was  hältst  du  von  der  Sache? 

Ich  will  dir's  sagen:     Tnser  Tyndarus  — 
Soviel  erhellt  aus  dieses  Alannes  AVorten  — 
Er  und  kern  Andrer  ist  dein  Sohn.     Er  wurde 
Mit  mir  von  Kindheit  an  in  Zucht  und  Ehren 
Erzogen  bis  zu  unscrm  Jünglingsalter. 
Heg.      A'erhält  sich's  wirklich,  wie  ihr  mir  versichert, 
Reicht  Glück  und  l'nglück  sich  bei  mir  die  Ilaud. 
Denn  ist's  mein  Sohn,  so  bin  icli  zu  beklagen, 
Dass  ich  ihn  schlimm  behandelt.     Ach,  idi  tliat 
Bald  weniger,  bald  mehr,  als  ich  gesollt. 
Es  schmerzt  mich,  dass  ich  ihm  ein  Leids  gethan. 
O,  könnt'  ich  es  doch  ungeschehen  machen! 
Doch  sieh,  er  kommt!   —   Es  ziert  ihn  ein  Ge- 

schmeid. 
Das  wenig  passt  zu  seiner  Trefflichkeit. 
(Geht  mit  Philokrates  etwas  beiseite.) 


Phlk. 

Stal. 
Heg. 

Stal. 

Heg. 

Phlk. 


Dritte  Scene. 

Die  Vorigen.      Tyndarus,  mit   aicken  Ketten  gefesselt,   eine 
Spitzhacke  in  der  Ilaml,  tritt  auf,  gefolgt  von  einigen  Sclaven. 

Tynd.     (ohne  die  Uebrigon  zu  bemerken). 

Ich  sah  gar  oft  des  Todtenreiches  Alartern 
Auf  Bildern  dargestellt;  doch  nirgend  ist 
Leibhaftiger  das  Todtenrcich  zu  finden, 
Als  in  dem  Steinbruch,  wo  ich  mich  befand. 
Das  ist  ein  Ort,  wo  man  homöopathisch 
Den  Leib  durch  Arbeit  von  Ermattung  heili. 
So,  Avic  man  Kindern  aus  den  höhern  Ständen 
Als  Spielzeug  Dohlen,  Enten,  AVachtcln  gibt, 
So  gab  man  mir,  sobald  ich  angelangt, 
Diess  Schnabelthier 

(Hebt  die  Spitzhacke  empor.) 

ZU  meiner  Unterhaltung. 

(Bemerkt  die  Andern.) 

Doch  sieh,   mein  Herr   steht   vor  der  Thür!  — 

L'nd  sieli. 
Mein  andrer  Herr  ist  wieder  da  aus  Elis. 

Heg.        (eilt  mit  ausgebreiteten  Armen  auf  ihn  zu). 

AVillkommen,  du  mein  lang  entbehrter  Sohn!  — 
Tynd.     (nach  einer  kleinen  Pause  voll  Befremdung). 

Ilml  —  AVie?    „Mein  Sohn?"  —  Aha,  ich  weiss, 

warum 
Du  dich  als  A\^tL'r,  mich  als  Sohn  betrachtest: 
AVeil,  grade  wie  ein  Kind  durch  seine  Eltern, 
So  ich  durch  dich  das  Licht  der  AVeit  erblicke. 
Phlk.      (reicht  dem  Tyndarus  die  Hand). 

Sei  mir  gegrüsst! 
Tynd.  Auch  du  sei  mir  willkommen, 

Um  dessentwillen  ich  solch  Leid  erdulde. 
Phlk.     Dafür  will  ich  jetzt  frei  und  reich  dich  machen. 

Der  Mann  hier 

(Zeigt  auf  Hegio.) 

ist  dein  Vater.     Dieser  Scla\e, 
(Zeigt  auf  Stalagraus.) 
Der  dich  in  deinem  vierten  Jahr  geraubt, 


Hat  um  sechs  Minen  dich  an  meinen  Vater 

A'erkauft.     Mein  A'ater  aber  hat  dich  mir. 

Das  Kind  dem  Kinde,  zum  Geschenk  gemacht. 

Der  Bursche  da  gestand  den  Sachverhalt. 

AVir  brachten  ihn  aus  Elis  mit  hieher. 

Auch  Hegio's  Sohn,  dein  Bruder,  ist  im  Hause. 

Tynd.     (macht    bei   den   Mittheilungen    des    Philokrates    Geberden 
freudigen  Erstaunens) . 

Ei  wirklich  ?   Seinen  Sohn,  den  Kriegsgefangnen, 
Hast  du  mit  dir  gebracht? 
Phlk.  Ich  sag'  dir  ja. 

Er  ist  im  Hause  drinnen. 

Tynd.  In  der  That, 

Da  hast  du  recht  und  brav  daran  gehandelt. 

[Phlk.     (deutet  auf  Hegio). 

Kun  stell'  ich  hier  dir  deinen  A'ater  vor  — 
(Xachdem  sich  beide  umannt.) 

Und  hier 

(Auf  Stalagmus  deutend.) 

den  Iläuber,  der  als  Kind  dich  stahl. 
Tynd.    So  will  ich,  der  Erwachs  ne,  den  Erwachs'nen 

Ob  dieses  Raubs  nun  auch  zum  Henker  schicken*). 
Phlk.     Er  hat  es  wohl  verdient. 


*)  Lessing  findet  diese  Worte  im  Munde  des  edlen  Tyndarus  mit 
Recht  befremdend.  Dodi  waren  sie  den  antiken  Zuhörern  gewiss 
minder  austössig. 


Tynd.  Drum  will  ich  auch 

Ihn  sicherlich  ganz  nach  A^erdienst  belohnen.] 

(Zu  Hegio.) 
Doch  sprich,  ich  bitte  dich,  bist  du  denn  wirklich 
Mein  A'ater? 

Heg.        (ihn  in  die  Arme   sclüiessend). 

Ja,  ich  bin's,  mein  lieber  Sohn! 
Tynd.    Jetzt  erst,  indem  ich  mich  besinne,  kommt 
Gerade  wie  aus  nebelgrauer  Ferne 
Mir  die  Erinnerung  wieder,  dass  mein  A'ater 
Den  Namen  Hegio  führte. 
Heg.  Das  bin  ich! 

Phlk.    Lass  deinen  Sohn  doch  aus  den  Fesseln  lösen 
Und  dann  den  Burschen  hier 
{Zeigt  auf  Stalagmus.) 

damit  belasten. 
Heg.      Ja,  diess  soll  meine  erste  Sorge  sein. 
(Zu  den  Sclaven.) 
Holt  mir  den  »Schmied!  (Sclaven  ab.) 

(Zu  den  Uebrigen.) 

Einstweilen  tretet  ein! 

(Zu  Tyndarus.) 

Sobald  ich  dir  die  Ketten  abgenommen, 
Soll  dieser  sie  zum  Angcbind'  bekommen. 
Stal.      Recht  schön  von  dir!    Hab'  ich  doch  auch  sodann 
Ein  Gut,  das  ich  mein  eigen  nennen  kann. 
( AUe  treten  ins  Haus.) 


Epilog. 

(Alle  Schauspieler  kommen  auf  die  Bühne;  Einer  derselben  S})richt:) 

Das  Schauspiel,  das  ihr  eben  angeselm,  ^  Sein  Mädchen  frei.  —  Ein  solches  Dichterwerk, 

Hat  sittlichen  Gehalt.     Es  findet  sich  Das  gute  Menschen  besser  macht,  ist  selten. 

Darinnen  kein  handgreiflich  Minnespiel  Drum,  fandet  ihr  an  unserm  Spiel  Behagen, 

Und  überhaupt  gar  keine  Liebelei.  Habt  ihr  dabei  nicht  Langeweil'  em]>funden. 

Kein  Kind  wird  unterschoben  und  kein  Geld  Soll  Sittsamkeit  den  Preis  von  hinnen  tragen: 

AVird  unterschlagen;  kein  verliebter  Junge  So  bitt'  ich,  diess  durch  Klatschen  zu  bekunden. 
Macht  drinnen  hinterm  Rücken  seines  A'aters 
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gur  5IufnQ^me  in  bie  f.  ©tubicnanftalt  Rotten  \\ä)  für  bQ§  Sa^r  I869/70  6?  ©d^ülcr  gemclbct,  boit 
bcncn  58  aufgenommen  mürben.  SmmatricuUrt  mürben  an  ber  gangen  51nftalt  260,  nömlici^  76  im  ©^mnarmm, 
184  in  ber  Iateini|cf)cn  Schule.  3lm  Scf)IuB  be§  Sa^re§  finb  245  <Bd)üUx  bor^anbcn,  nömlid^  203  5protcftantcn, 
32  ^at^olifen,  10  Sfraeliten. 

3m  Se^rerperfonal  traten  folgenbe  5^eränberungen  ein: 
SJ^er  ^rofeffor  ber  III.  (55t)mnafialclaffe  iperr  ^^^riebrid)  ©artoriu§  mürbe  am  1.  Cd.  1869  jum  ©tubim« 
rector  in  erlangen,  ber  etubienle^rer  C^err  ^Inbrea§  ©rfjalf Käufer  jum  fö^mnafialprofeffor  unb  ber  ©tubtm= 
leljrer  an  ber  ifolirlen  Sateinfc^ule  5U  9totf}cnburg  o/3:au6ev  C^err  ipeinricf)  ©d^öntag  jum  ©tubienlel^rer  an  ber 
^iefigen  ^^Jlnftalt  ernannt.  Sn  ?5oIgc  beffen  mürbe  ber  Unterrid)t  in  ber  III.  ©vmnafia(c(a[[c  ^mn  5]ßrofeffor  grieS, 
in  ber  I.  ©l}mnafia(daffe  .«perrn  ^rofeffor  (5c^altr}äuicr,  ferner  an  ber  latdnifc^cn  «Sd^ulc  in  ber  HI.  (Jlajfc 
^errn  StubienMjrer  Dr.  ©panbau,  in  ber  IL  eiafjc  S^mn  Stubienldjrcr  8 (^ mau f er,  in  ber  I.  ßlaffc,  516« 
tfjeilung  B,   ,<öerrn  Stubicnicfjrer  ^ombart,  in  ber  I.  aiaffc,    mtljcilung  A,  §errn  8iubienle^rer  ©d^öntog 

übertragen. 

S?Dm  1.  Wüx^  1870  an  mürbe  bem  C)i)mnafiaIprDfeiior  .f^errn  ipdnric^  ^aah  ber  megen  !örpcrli(^er  Seiben 
erbdene  9hit)eftanb  für  immcrmäl}rcnbe  ^auer  bemilligt  unb  if)m  ^iebei  für  feine  nüt  2:reue  unb  ßifcr  gddftcten 
^ienfte  bie  allerljörfifte  3ufriebcnl)cit  auögefprof^cn;  ju  glcirficr  3eit  murbc  ber  ©tubicnldjrcr  ^^err  4")dnri(^  ©d^maufer 
jum  (5M)mnafialprDfefior  unb  ber  ©ubredor  an  ber  ifolirtcn  Sateinfdjule  ju  Sunfiebd  öerr  gnebric^  3orn  jum 
'etubienld}rcr  an  ber  I)icfigcn  %iftalt  ernannt.  5(m  14.  9)Jür5  übernatjmcn  beöfjalb  bie  ^"^erren  ^rofefforen  ©d^alf= 
f)  auf  er  unb  3d)maufcr  bie  IL  unb  I.  Claffc  im  OH^mnafimn  unb  bie  -t^crren  Stubienlc^rer  "J^ombart, 
©dö  öntag  unb  3orn  bie  Glaffcn  II,  I  B  unb  I  A  in  ber  latdnifrfjcn  Sdjulc. 

?tm  I7.  ^JJärj  1870  fd)icb  Don  ber  ^tnftalt  ber  öom  1.  Wax^  an  jum  etubicnlef)rer  an  ber  ©tubienanjiolt 
ju  ©c^mciniuvlernanntc  bi^'f)crige  fö^mnafialaffiftcnt  -l^err  -Vhirl  93]e^gcr. 

^urdj  5lJinifteria(cutid}licfuiug  uom   12.   ^^(pri(    1870  mürbe  bie  jmeitc  2:urnlet)rerftene  .^errn  etubienle^rer 

3ürn  übertragen. 

IDurd)  g){iniftcrialentfd)ticfumg  nom  22.  5(pril  1870  mürbe  ber  geprüfte  $?cbramt5canbibat  S^tm  9?ifoIauä  ^dIj» 
Qpfcl  ou»  2üil^cnfird)cn  jum '^Iffiftcuten  an  f)iefiger  Stubienanftalt  ernannt,  ^m  28.  ^Ipril  marb  er  in  fein  fie^romt 
eingefül)d  unb  it)m  ber  latdniidje  Untcrrid)t  in  ber  IL  O'hiffe  ber  l'ateinid)u(e,  bagegcn  .^;errn  Stubienle^rer  3^om= 
ba rt  bie  ;vuudiDnen  dne^  ^^lififtcntcn  in  ber  IV.  fötimnafialdafje  übedragen. 

iperr  3tubienlef}rer  Dr.  1)öberlein  erhielt  aus  Ckfunbljdt^nüdfidjten  gmcimat  dnen  öierteljüt)rigen  Urlaub ; 
mö^renb  bicfcr  3eit  ert^eilte  -«öerr  5(ffiftent  llJejj  ben  gejammten  0'lapld;rerunterrid)t  in  ber  IV.  Sateinfc^ule. 
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^ie  föijmnanalbibliotfjef  erfjielt  au^er  burcf;  etatamäßige  5(nirf)affun3cn  iol^üihz  JBcreic^criinöen 
burc^  ©eicf)en!e: 

üon  ber  ©rau'ic^en  Suc^fjaubhing  baf)lei-:  9  Sdjulbüc^er ; 

üon  ber  5)?  ü  ü  e  r' f rf)en  93ucf)()anbhmg  in  iöerlin:  3?c(}m,  inat()ematlic{je  ;^oi-mc(n; 

öon  ber  ©el)bD(b')(^cn  5)?uc^l)anbtung  in  ^iMmc^:  lUmcr,  ber  bentfdK  <::a^bau ; 

öon  iperrn  Sprachlehrer  ^-Puidjün  bal)ier:  beffcn  t()eüv.  =  praft.  eefirgnnö  ber  Stenograpljie  in  2  (?j:.; 

oon  ber  53eiolb'icf)en  33iicf)fjanb(ung  in  Erlangen:   2ii)oil,  gricdjiic^e^  ^^ü!a(nilnrium; 

bon  ."perrn  ^fi^rrcr  Dr.  5?ngclsb ad)  ba[)ier:  hc\}m  f)c[iräiid)e  63rammatif.     3.  ^^(uflage; 

bon  ^errn  ^:prDfeitür  ^JUigcUbad)  basier:  D.  ÜMgeUbad),  lateiniii-^e  ©tiliftif  für  Tcutid^e.     5.  ^{nfUige. 

Taö  Don  ."perrn  3tabtcantor  23 nd  ^um  iöeften  be-^  Untcritütjnngef onbj  inx  arme  nnb  luiirbigc 
S^üler  bct^  ("^Dmnafiums  am  11.  ^ebr.  1870  üeranftaÜete  C^onccrt  (tercrtc  einen  5Kelnertrag  Don  103  fl.  33  fr. 
9ln  fon[ligen  Seiträgen  gingen  ein:  15  fl.  15  tv.  uon  bcn  'ilbiturienten  bc^  ;>al)rcy  18''%9  unb  8  fl.  an^  ber 
in.  eiaffe  ber  lateini)d)en  5d)ule.  %t  8in[e"  fielen  im  Sanfe  be^  3c^nljaf)r5  144  f(.  G  h.  an.  Ta^  (Kapital 
beträgt  am  ed)lu^  bes  edjnljafir-?  ISc^Vio  4275  fl.  38  fr.;  baüon  finb  4100  f(.  in  Cbligationen  angelegt,  bie 
hinftig  einen  ^a^re^jins  oon  173  fl.  geben.  —  5f(§  otipcnbien  für  baä  Saljr  I86S/69  mürben  155  f(.  üertljeilt; 
namlid)  25  f(.  an  ben  Schüler  ber  IV.  ©i}mnafia(claiie  ^liiguft  2 an  t erb  ad)  an^  rber!onncr§rentf);  je  20  f(.  an 
bic  Schüler  ber  III.  (s^DmnafialcIaffe  äkit  5JieifeI  au5  Sippert-^grün,  Öeinrid)  .Q  irmrentfjer  mi  ^Irjberg,  5iboIf 
iJunftmann  au^  5}iitroit5,  Gilbert  3franf  anä  iöai^rentf),  ^riebric^  3af)n  an§  23nrgr)aig;  je  15  f(.  an  bie  8djüler 
ber  n.  @9mnafia(c(affe  Grnft  ^^^opp  aui  J^eili^fc^  nnö  Silfjelm  JK iebelbaud;  auiJ  Gucdenreutf). 

Sa§  Gapitat  be^  Sdjillerftipenbinmy  beträgt  am  Sdjiuü  be5  3d)n(ial)r^  18«'V7o  "67  fl.  12  fr. 
%n  3injen  gingen  ein  30  f(.  32  fr.  —  '^a^  Stipenbium  für  ba^^  ^at)r  18"«/c.j  im  23etrag  »on  30  fl.  erfjieÜ  ber 
©pler  ber  lY.  G^pmnafialclaffe  2f)eobor  !i!el)mann  an^  ilautenborf. 

%a^  Stipenbium  au§  bei  u.  Arctf d)mann'fd)en  Stiftung  für  i^orjüglidjfeit  im  Setrag  oon 
80  fl.  erl)ült  für  baö  Sdjulja^r  18'>'J/7o  ber  Schüler  ber  IV.  Wt)mnafialclaffe  Seit  ^JJieifel  au§  IMppcrtÄgrün. 

?(u§  ber  Dr.  n.  .l*» e l b' fd)cn  v^nbiläum^ftiftung  mürben  für  ba^^  ::sa()r  ISö-'/to  80  fl.  Stipenbien 
Oertf)eilt;  nämlid)  20  fl.  an  ben  Sdjüler  ber  IV.  Ohimnufialdaffe  .Qarl  Seeberg  er  aui  l^eupülb^grün ;  je  IC  fl. 
an  bie  Sd)üler  ber  IL  Coi)mnafialclaffe  ^erbiminb  Sponfel  am  "ipreifed  unb  grieörid)  Sölll)cim  auö  Sai)reutl) 
unb  an  ben  Sd)ü(cr  ber  I.  ©mnnafialdaffe  ool)ann  Jvugger  am  ^s^an^enrieb;  12  fl.  an  ben  Sd)üler  ber  IV.  Glaffe 
ber  lateinischen  Sii)ule  ^^Hiulur  ?iiei)cr  auö  Sc^naittac^.  —  Seit  30.  Suni  18G9  gingen  an  ^aljrcöbeiträtjen 
51  fl.  55  fr.,  an  Sinfen  100  fl.  35  fr.  ein;  ba-:?  Vermögen  beträgt  jetü  2542  fl.  45  fr.,  mouon  2500  fl.  in 
Obligationen  angelegt  finb. 

I^ie  ßranfencaffe  ^at  gegenmärtig  ein  Vermögen  uon  3G9  fl.  19  fr.  A-ür  erf raufte  Sd)üler  mürben 
im  Sauf  be^  ;Na()re^  3G  fl.  57  fr.  auegegeben. 

?nie  biefe  Stiftungen,  fomie  bie  .Qranfeucaffe  merben  uon  .v)errn  '^rofeffor  ,^'^ofmann  innmaltct,  imd)= 
bem  er  am  23.  ^^iär^  aud)  bie  b'ii  Mm  Don  .^-ierrn  "^rofeffor  'Maab  Dermalteten  Stiftungen  übernommen  l}at. 

9(m  25.  ^luguft  1869  begrünbete  ber  t.  proteftantifdje  ^^farrer  ju  '^Ibornberg  ,s>err  Dr.  C^ol)ann  ^^Inbrea» 
2)c^er  auö  innigfter  Tanfbarteit  gegen  (^ott,  beffen  Ch-barmen  unb  (^juabe  er  in  übcrreid^er  ^nille  in  einem  Seben 
Don  70  :5af)ren  genoffen  l)at,  unb  gegen  feine  innigft  Derebrten  el)emaligcn  !L^el)rer  an  ber  Ijiefigen  Stubicnanftalt, 
benen  er  feine  ©ijmnafiülbilbung  Dcrbanft,  für  Spület  ber  III.  unb  IV.  (vlaffe  ber  l;iefigen  lateinifdjen  Scf)ule  eine 


Stipenbicnftiftung  mit  einem  Kapital  Don  3000  fl.  unter  be\-  Sebingung,  bafi  er  auf  feine  2cben§jeit  incl.  be§ 
Sterbejal^r»  im  Dollen  ©enuffe  ber  jäfjrlid)  anfallenben  akuten  (3i"fe")  Derblcibe.  2:iefe  Stiftung  erhielt  unter  bem 
Dramen  Dr.  ßo\}.  ^nbr.  Öcljfr'fdie  5tipcnbirn(liftunci  für  bic  ^tubicuanllalt  ?3ai)reutl)  am  28.  Sept. 
1869  bie  al'erpdjfte  lanbeefierrltdje  Scftätigung  unb  jugleid)  mürbe  ber  mo()ltl)ätigen  unb  uneigennü^igen  ©efinnung 
be§  Stifterö  bie  allerl}öd)fte  ^Inerfennung  aui:gefprod)en.  Sdjon  am  3.  ^cdd,  1869  mürbe  ha»  Stiftungöcapital  burd^ 
^errn  ^pfarrer  Dr.  i:e^er  um  500  fl.  Derme^rt,  fo  baf?  c§  fid)  ijegenmärtig  auf  3500  fl.  mit  157  fl.  30  fr.  tRentc 
beläuft.  —  '^ic  Stubienanftalt  fiat  biefe  il)r  in  fo  ebelmütljiger  Siöeife  jugcbac^tc  Stiftung  mit  bem  aufricl)tigften 
unb  innigftcn  ^anl  entgegengenommen. 

£ie  gcmeinfdjaftlidjc  5(benbmal)l5feier  ber  proteftantifcf)en  Schüler  mürbe  am  15.  932ai  begangen. 

^ie   fd)riftlid)c    'iprüfung   ber   Cbcr  =  (iU)mnafialclaffc   mürbe    am    16  —  20.    Csuli,    bie    münblic^e    am 
26.  Suli  gefjalten. 

^ie  ^^rüfung  für  baa  ^Ibfolutorium   ber  lateinifd)cn  Schule   nafjm  am  29.  ouli,  bie   für  ben  Eintritt 
in  bic  I.  (>)pmnanalclaffe  am  1.  ^luguft  if)ren  'Einfang. 
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Sc^rcr,  Unterrit^t  mii)  ed)ülcrftttni)  in  bcn  cinjclnen  klaffen. 


A.  ©Jimnaftutn« 


Vierte  ober  C(icr=@^mttajla(c(ttffc. 

Se^revunbUu lernest:  etubtenrcctor  unb  g?iofe|for  ©uofunann;  ><Scrr  @t)mnafiolnnt|}cnt  aTJet^ocr  bt§  2«itte  5[»?än  unb  fett 
2.  mt  ^m-  '^tubtciiletircr  ©onibart.  —  1)  fiateiuiidj  e  £pra  djc:  Cic.  de  otf.  II;  Tac/ Ann.  I;  Hör.  iSat.  I  9  lo 
II  Epistel,  2—6;  Sali.  Cat,  Jug.;  Stijlübungcn  imd)  eetjn'citä  Uebimgsbuc^  für  '3ec.;  meUifcfae  Uebunqen.  —  2)'@rie  = 
gifdje^pvadie:  Öoph.  Oed.  R.;  Dem.  Ol.  I.  II.  III;  Pkt.  Crito,  Ap.  c.  l-2ü;  Hom.  Od.  VI-XVI;  llebnfet^en  au§ 
*^°i"i^f"!L"''^^:"'^  ^h  hr  p  peutid^e  epvadie:  Hebungen  im  i^erfevtigcn  bentfc^ei  •luffäi^e;  logifdie  ^iUopäbeutif 
nod)  53edä  (i5ninbnB;  ©cidjic^te  bcv  beutfc^en  l'iteiatur  nad)  ^i^ül^;  mt)b.  ©ramnmtif ;  Oübflungenlicb  I.  XXX  — XXXII  — 
4)  @eijid)te:  neuere  aUgemciue  md)  ed)nübt;  baijeriidje  nad;  ijSreger.  -  5J  lU  a  t  f)  e  ma  t  if  unb  ^^^hnfif:  ^JlmDenbuna 
ber  JJlgebra  aur  ©eometne;  (ficmenle  ber  ^J^ec^auif;  inatl)emaii|d)e  (^eograp!)ie ;  iiiieber[)olungen  unb  (^rqänuinqen  beä  frühe 
reu  l'e^ntonä:  ^ery  ^^voieffor  .^-jofmann.  -  6}  9i  el  igio  U5  u  u  t  er  rief)  t  a)  für  bie  ^^Uoteitauteu:  2)ie  cfariftlidje  (i5lau= 
»V'^=  .""°^^'"f»^fÖie  nad)  ^l)oma[iuä'  ©runblinien  für  bie  obereu  l^affeu  gele{)rter  ^d)ulen  S-  «  55  einqehcnb  erflarf  em- 
jejne  bibhirfieJSenjeiäiteUen  babei  gried)i)d)  gelefen:  iperr  ^^Jrofeffor  ^Jiägelöb  ad»;  b)  für  bie  ÄMtbolifen:  S-  1  — 14  40  —  73 
(o7  exci.),  9iepetiUou  von  S-  Iii^-172  nad;  etablbaurä  l'e^rbuc^:  4^err  etabtpfarrer  ^^Sfiftev.  —  7)  J^  r  an  ;  ö  f  if  c5  e 
©pradje:  5mgenmne  aiepeution  ber  ©rammatif  nad;  «^loetj'  öc^ulgrammatif ;  ücctüre:  Mignet,  liistoire  de  la  revolution 
fran^aise,  chap.  IV.  V:  ^erv  6prad;lel)rer  ^:pufd)rin. 
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fyr.  ipcrmann  Oiollcr 

15. 

^(ug.  1859 

'^JJüudjbcrg 

^•abricant 

3 

3 

3V3 

3 

373 

37 

III 

2Ö.  2{)eobLH-  .^lrol)cr 

15. 

yioö.  1859 

5^at)reutf) 

i3ud)biubcrmeil'tcr 
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3 
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3-/3 
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(^).'^ricbrid)G^Kunbö,f.(^. 

17. 

5lpril  1860 

Suisbad) 

t.  i^iajor  in  '43al)rcut() 
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3-/3 

2^/3 

2^/3 

3^/3 
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3.  ^r.  mDlf  ^raac' 
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rnii  1858 

"JJhiudjbcrg 

'?lia|d)incnbaucr  in  Ü3a9= 
reutl) 
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3'/3 

3'/3 
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9Jobcrt  6.  ^\  9Unncr 

15. 

Sept.  1859 

^Baiireutt) 

Ü)a[t-()ofbc[il;er 
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3'/3 

3^/3 

3^/3 
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(^).  CS3u[tüü^ürfd),  f.  (5. 

16. 

Tcc.   1859 

.s>üd)[tabt  a/^1. 

t.  Stabtvichtcr  in  23ai)= 
rcutl) 

2'/3 

4 

3'/3 

373 

373 

43 

TV 

,V?.  mbcrt  .^>aut)d) 

18. 

Csan.  1860 

i^ai)rcut() 

p.  4"^autbüi[t 

3'/3 

3^/3 

3^/3 

3'^/3 

3'^/3 

0-cvbinaub  gr.  :;3.  iöonn, 
f.  6. 

20. 

^cc.   1861 

'Sonauiüörtf) 

t.  I.  Stnatc-aumalt   in 
23at}rcutf) 

a^veiic  evfiaUen:  Uiiclmauu:  Sd)limpcvt  unb  CUo,  il^ovbilber  bcv  Sl^tttciUmbslicbe.  2.  ikub.  l'cip^ig  1^61.  -  ®lenf:  5^evhn  bie 
^JJcitnv  bcaibciU't  uon  Intidief.  aUiindjeu  l.'^Cti.  —  ^»inbolf  oUcfcI:  (^tcafn,  bie  fünüel)n  eni|d)cibcnbcn  ^d)lad)ten  bcr  4belt. 
euittöavt  l.SGJ.  -  Hrtpf:  ÄiiOm,  auö  bcv  ^ci(  beä  [icbcniät^iigeii  .Uviegcö.  ^^niiin.  —  Ctto  C^iei^el:  ai-cibiiigcv,  bQ§  i'ebcn 
unb  iuiten  A-iicbiid^  beä  ü5voi?en.  l'cunig  18G3.  —  Srenbel  (anö  bcm  pvoU'itauUfdjcn  SieUgtonsunUTudjtJ:  ll^allmann, 
Selben  unb  gvenben  vljcinifd)cv  auiflionavc    Vcipjig  ISGi. 

Söoiiu  tonnte  iiidjt  locivt  rocvbeu,  ba  ev  einen  gvoiun  Xi^eil  bcä  ^ol^veö  burc^  llntuoljlfcin  am  cdjulbcfnd;  gel)inbert  roar. 

5Ui5qelrctcn  [inb  im  l'Quic  bc5  3dut(ial)V5:  (v.  (<i)vimau  =J3auer  ano  3iUnbcnbfvg,  av.  ^Kobcrt  Dcd|ant  auä  iöat)veut^,  l'orcnj  3. 
i}i.  Heb  eil)  ad  auö  -i^atjieutl).  ;n.  ÜL'alter  ^ieglev  auo  reiiernif  m  ^i3öl)men. 


^[raelitifd)cr  Otcliäionö  unter  rid;t  würbe  ben  i|iaeatiid)eu  (2djülcrn  ber  ^ilnftalt  tJon  i^errn 
3ftabbiner  Dr.  Surft  evtl^eilt. 

Untere   ^tbt^ciluuü:    Ueberiet^eu   ber   nnd)tiiifteu    (i^cbete;  2lbnjanbluncj   beö    rcödmä^iücn  3eitwortci;    biblifdje 

@eid)id)tc:  Oiid)ter  unb  Jlönij^c;  nad)  ^;)evrl}cimer  bie  Ölaubcncilebic. 
Obere   5lbtbeiUng:    atecapitulatiou  ter  gcfammten  bibaid)cn  ®eid)id}te;   bie   erflcn  Gapitel   im  Ä?lob  u^^  bie 
crfteu  (Eapitet  beö  :;^eremia  überfcbt  mit  praftii'djev  Giflvuung. 

@efanguntcrrid}t  erteilte  .^vrr  Stabtcantor  :i3ud  in  \üöd)entad)  6  Stauben  unb  IlPilbtbeihnuien.  - 
^n  ber  I  Slbtheiluna  mit  38  Sdnilern  bcr  lateiniid)en  ed)ule:  DiotcnfenntniB;  SBcrtb  ber  Dicton  unb  ^^Jauun;  Sm.Kn 
bcr    12  iur.    unb    ber   12    ÜJRca  =  2cnarten,   )cn)cl)l   nacb    ben  Xonleitcrn    aI6  nad)  ben  Xreiflan.^'n;    Udnin^en  im 

.....         ...  ^    .        ..  qjji^   ^^,^.  jj   ^2^[,tl)^.lUuul   mit 


-«r- 


cmem 


'(ionccrtc  bie  jn?ei  crfteu  X^cile  beöfclben  jum  Scftcn  armer  Stubirenber  jur  5luffü^rung  vjcbradjt 


■  iiy  II    1^  '■  'jit  w 


24 


bcn  unb  IV 
12  ©c^üUv 


OuDeituren  unb  ©infonien. 


».  ©rafenftein.  .  . 

«Hbt^eilunä  A,  unb 
ed)ule.  —  I.  CSlaj 

'J^.r  Untenid>t  in  ber  ®  teno  gvapl)ic  tvuibc  bind)  S:cxxn  €i:vacl)lc(}vcr  X^u\d)Un  in  ber  aöeife  er. 
♦«.  -r.  .  .-  .?r\  n  I  (i^^rö  U^enU^  Atrci,  für  ben  11.  iMirö  n)öd)cutlid)  eine  icl)rftuntc  Qcljaltcn  unnbe.  -  3u 
tVtlt,   bau  Tur  ben  I    ^"^^J^^|^      f  ^^'^^^^^  ^^    -^  j.^,,  latciniid)cn  (>d)ulc  unb  G  au^3  bcr  I.  unb  II.  (5)i;mna|iaU 

Clane.    Unter  bcnielbcti  ^ven jm)^^iM^^^_^  ^^^^_    ^^.|^.^_    ,>..rf.mM.r.  .Mittler.  ÄiridMier,  jlvaufr,   aud)  ovanf,  b-vieö,  S^c^n, 


-4,-    s.v  e>,fT}-,rii>t^ie  crtkUte  5^crr  ^iM-cfeffor  ^rieö  in  ber  I.  GUnc  bcr  kteuuidicn  todnue, 
,  ic   Äw  A%c,  tjdjc  unb  n<äliid;.  (5nncutjd,viit:   G.niitnus  bcv  cu.jclucn  *ud,lt.>ben  u-* 


/ 


II 


•^^ 
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!Dcutf&ranb3  in  au6fü^rUd)er  ©ariteüung  -  II.  SutS.  5Iu^crbem  hjarb  (n  Betben  Surfen  äunad)ft  fiebere  Jtcnntnlt 
bc6  £hine1d)en  ©l)ftemd  mittelft  3lnleitunv3  sum  ©clbftbcftimmen  angeftrebt,  ju  rtjelc^em  3toccfe  ^auftgc^curnonen 
in  ben  ©tabtun^cbunqen  tergcncmmen  iDurben.  2Bcgen  re^cn  ^leifee«  unb  ©ammeleiferö  toerbiencn  öon  ben  ®^ulerr 
ber  I  (Slafie,  Sibt^Uung  B,  inöbcfonbcre  Siegler  (am  ®d)luffe  beö  ®ommcrjemefterö  ausgetreten),  Jobann  ^feer«. 
fcpmn-  2öittauer  9tottler  ©  to  Scilil^fd),  .<»>.  t>.  geiU^^fd),  ©roßmann,  9t.  i>.  9tcti^enftetn,  ton  benen  ber  IL  Satem-. 
clafTe  inTbe^^^^^^^  ^"öel,  ^ranf,  ^ö^^pel,  2anbgraf  lobenbe  örtoä^nung 

S)en  Turnunterricht  erteilten  bic  <Qcrren  ^rofefjor  ©d)maufer  unb  ©tubieuje^rer  3orn  (U^tcrc'i 
fcitOftern,  »or  ibm  5-:)crr  ©Dninafialaffiftcnt  SOUl^ger)  in  iröd)entUd)  G  ©tunbcn  unb  ni  Surfen .  -  :3m  Cbercurö 
leMben  f&  am  Gnbe  bc3  ©djulja^reö  55  ®d)üler  auö  ben  mcr  öt)mnanaldaffen  unb  berlV^Slaffe  b^r    atemif(^cn 
©cSu  e    im\ittetcuvs  53,  im  UntercurS  68  (2d)üler  ber  ^atcinfd)ulc.     ®cr  Untcrrid)t  er,trecfte  nc^  anfj^Uefeenb  a« 
bic  1^0 -gefdjviebenen  £e()rbüd)er  nad)  bcm  ©l>ftem  t)on  ©picB  auf  fämmtlid)e  ®"^%"^""9en  unb  au^reu  unb  ^^^^^ 
nunqöünngcn.  -  Grtvätjnung  i>erbienen  liegen  i^rcr  £eiftungen :  a)  im  Obcrcurö:  |ign,  ..  ©rafenftem,  ^itebelbauj 
9iico(    9teuter,  .^.offmann     Mittler,  ipäffner,  Z\,,  ed)mibt,  ©agcl,  ©c^lelr,  ^zUx,  Äiric^ner,  23ad)niann   3-  ®c^mibt, 
SnW    3ukr,  ^^    aJicl;r;    b)  im  ^DJittelcurö:  ^^eet.  5altenbad)cr,  ©raf,   (£l)r.  fd^mibt    Ort^,  totrobel,  ©otfrom, 
Sr  Äe  bcrgcr,  '^a^re  H,  SC.  ®d)mibt,  Gngclbrec^t,  ©lafer,  .^^artmann.  Buber,  %,  ©eufferljelb,  2eiv>ert,  ^ol)lmann, 
©   "  geäX  Sb^er,  itdBlcr;  c    im  UntercurS:  @.  @euffert)elb,  2.  Sd^inb^elm,  (S^r  ©djmb^e  m,  ^?.  *^.  SeiUM^. 
GuamaC  ®%;3.  ^;oVann,  Vie^/Saier,  ^ce^j,  5>.  (Sngel,  gv.  Gugel,  .^^ader,  9tot^er,  graa«,  OJa^r,  ©enfft,  3a^n. 
?Prei9,  9tenncr,  Diot^er.  \ 


3ur  ^nmelbung  bcr  für  ba§  nä#e  ec^uljafjr  aufäunc^mcnben  S(^ü(cr  ift  5)Zontag  3.  Cctobcr 
SRormittags  8-11  U^r  bcftimmt.  %i  bem  gleidicn  2Qg  ^ta^nnittaG^  2  lU)r  fiaben  fi(^  üon  ben  bi§I}erigen  ©c^ulern 
bieieniaen  cinäufinbcii,  loeldie  ju  einer  ^^^ac^prüfuntj  ücrwicfen  loorbcn  finb.  s.  .  n  *    •**« 

2)ie  übrigen  tiaben  Donnerstag   6.  October  SBormittogÄ  8  Uf|r   jur  Eröffnung  be§  Unterri^t§ 

ju  erfd)einen. 

©tubienrector. 


r.ir'T  eSmibt"  St'tboUMnac,  .^eim ,  Öagel,  i^artmaun  unO  ^uggcr  l)abcn  lobenön^erttjc  Sevt.gfeit  iid)  crn^ovbcn; 
t^en  ftnb  ntdTanu"  eponfd,  xV  ed)mibt,  Xt)urn,  i>^n  unb  ^^^öf^.  -  3"  beibcn  to,en  t.urbe 

b«  con  bem  ICrcr  fclbft  .erfaßte  „Sc^rgang  ber  etenograv^ie-'  bem  llnternd)te  ju  (^^runbc  gelegt. 

®cr   zweien  Unterrid)töcurfcn ,   ben  e*ülern  ber  I.  Sateindaffe,  ?lbt^ci(ung  B,  unb  ber  n^ftemdaffe 
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